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Für den Monat September werden Beſtellungen
zuf die „Halleſche Zeitung“ für Auswärts von allen
ßaiſerl. Poſt Anſtalten und Landbriefträgern zum3 von 1 Mark (ohne Beſtellgeld), für Halle und Gie-

zum Preiſe von 85 Pfg. von den Austrägern
W und der Expedition ſchon jetzt angenommen.

Wochen Abonnements zum Preiſe von 25 Pfg.

I derzeit bei der Expedition.
3,10 6 2423 Gedaukenſpähne.
b Noch lange werden in der öffentlichen Diskuſſion die Kontroverſen
r fortwirken, welche im Laufe der verfloſſenen Woche, von der offiziöſen
2406 Preſſe angeregt, wieder hervorgetreten ſind. Es handelt ſich um die
1 elebung des Kartellgedankens und zwar in dem
T Sinne, daß die bürgerlichen Ordnungsparteien ſich zur Bekämpfung

der Sozialdemokratie zuſammenſchließen, derart etwa wie die Parteien
2 aus des ſächſiſchen Landtages in einem Manifeſt ihre Bereitwilligkeit zu

erkennen gegeben haben, den umſtürzleriſchen und negirenden Ten-
e denzen im Staate gegenüber geſchloſſen Front zu machen. Wenn die

3399 „Kreuz-Zeitung“ den Gedanken mit einigem Nachdruck be
W kämpft, oder richtiger geſagt a limine abgelehnt hat, ſo möchte ſich
,09 656 das vielleicht daraus erklären, daß der Vorſchlag von einer Stelle
e ausgeht, der man in jüngſter Zeit eine beſondere Geſchicklichkeit nicht
a nachzuweiſen vermag außerdem kommt hinzu, daß die „Nord-
o t deutſche Allgemeine Zeitung“ von einem Kartell

z hboe, zur Bekämpfung der Sozialdemokratie, ſpricht,
wo doch die Differenzen zwiſchen den Deutſchkonſervativen einerſeits

nt.) und den Freikonſervativen und Nationalliberalen andererſeits gerade
u bei der Berathung des Sozialiſtengeſetzes ſeiner Zeit ſo ſtark hervor

traten, daß dadurch leider eine Verlängerung des Geſetzes ausge
ſchloſſen wurde. Wie wir ſelbſt, den Traditionen gemäß, die der zu
früh uns entriſſene Herr von Rauchhaupt in der „Halleſchen Zeitung“

niedergelegt hat, über das Kartell denken das haben wir oft ge
nug entwickelt; kein Aufgeben der Prinzipien, aber gemeinſame

von Sache machen im Parlament und bei den Wahlen, wenn es gilt, die
20 R mehr oder weniger offenen Feinde des Vaterlandes zu beſiegen.

Wenn die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ein Kartell wünſcht,
d. welches der Regierung eine gefügige Majorität liefert, ſo bedauern

wir, nicht mitthun zu können, da zu viele Differenzen uns von der

d b Politik des neuen Kurſes trennen aber im Prinzip müſſen wir
6 uns neuerdings mit Nachdruck zu der Anſicht bekennen, daß nur eine

auf geſchloſſene Majoritäten ſich ſtützende Regierung dauernde und
,375 0 dem Vaterlande nutzbringende Erfolge erzielen kann. Auf dieſem Gebiet

liegt ja der Unterſchied der Bismarck'ſchen und Caprivi'ſchen Taktik.

406 Darin ſtimmen wir mit dem Berliner konſervativen Organ überein,
u daß wir von unſeren konſervativen Prinzipien kein Jota opfern

wollen, aber eine Betonung deſſen, was uns mit den ſonſtigen
h Ordnungsparteien eint und ein Abmildern der Gegenſätze iſt bei
u dieſem Standpunkte dennoch möglich.
tober In der parlamentariſchen Taktik wird ſich die Nothwendigkeit
en an für die Regierung alsbald herausſtellen, nach einer feſten Stütze zu
(1705 ſuchen, und es kann kein Zweifel ſein, daß auch im Reich früher

oder ſpäter die Erkenntniß wieder zum Durchbruch gelangt, daß die
konſervative Partei die Regierungspartei als ſolche bilden muß und
daß deshalb auch der Reichsregierung die Pflicht obliegt, durch geſetz

geberiſche Vorlagen mit dieſer Partei wieder Fühlung zu ſuchen.
Diejenigen Parteien, welche in der abgelaufenen Tagung für die
Regierung ſtimmten, können in dem monarchiſchen Staate denn doch

auf die Dauer nur durch eine gewaltſame Verdrehung der Thatſachen

dieſe Rolle behaupten. Die Sozialdemokratie macht auf
den Vorzug ja auch keinen Anſpruch, die freiſinnige Volks

e

partei hat ſich als republikaniſche Partei unſeres Erachtens zur
Genüge decouvrirt. Die Poſtulate des freiſinnigen Parteiprogramms
zeichnen ſich durch eine ideologiſche Verſchwommenheit oder eine un

nationale Haltung aus, mit der im Augenblick und für die Zukunft
nichts zu machen iſt. Sie hat, mit einem Wort geſagt, abgewirth-
ſchaftet und wird zweifellos bei den zukünftigen Wahlen noch mehr

ins Gedränge kommen, wie vor einem Jahr. Es geht, wenn nicht
alle Anzeichen täuſchen, ein ſtark nationaler Zug durch
unſere Volksſtimmung, der vielleicht deshalb um ſo kräftiger
in die Erſcheinung tritt, weil nicht mehr, wie zu Zeiten des Fürſten
Bismarck, das ganze materielle Denken und Empfinden ſich in dem

Vertrauen auf die leitenden Staatsſtellen konzentrirt.
Von dieſem Standpunkte aus ſind denn unſeres Erachtens auch

die mannigfachen Zeitungsnachrichten zu beurtheilen, welche von

einem Nachlaſſen der Spannung zwiſchen Deutſchland
und Frankreich berichten. Die offiziellen Beziehungen zwiſchen
den beiden Ländern waren, das weiß Jeder, der nicht erſt ſeit
geſtern den Zeitereigniſſen folgt, ſchon oft ſeit 1871 ebenſo
gut, wie in dieſem Augenblick und darum legen die Preßmeldungen

beſonderes Gewicht darauf, daß auch in den Stimmungen der Volks-
angehörigen eine Beſſerung eingetreten ſein ſoll. Die Franzoſen
ſollen angeblich nicht mehr mit derſelben Wuthverzückung auf das
Loch in den Vogeſen blicken, ſondern anfangen, ſich mit den gege-
benen Zuſtänden zu verſöhnen. Thatſächlich iſt ja von Seiten
Deutſchlands in den jüngſten Tagen viel, ſehr viel geſchehen, was
ſelbſt einen heftig grollenden Gegner umzuſtimmen geeignet wäre.
Die Begnadigung der franzöſiſchen Offiziere, der Beſuch Kaiſer Wil-

helms in Chiſlehurſt das ſind, von der politiſchen Betrachtung
losgelöſt, zwei ſo rührende menſchlich ſchöne Akte, daß bei einem
Volke, welches man am leichteſten von der Gemüthsſeite nimmt, ein

ſtarker und wohlthätiger Eindruck ſicher iſt. Ob die Verbrüderung
der deutſchen und franzöſiſchen Soldaten als ein Symptom der
Beſſerung betrachtet zu werden verdient, das laſſen wir dahin geſtellt,
ebenſo wie wir aus der Rede eines franzöſiſchen oder ruſſiſchen Ge
nerals bei irgend einem Liebesmahl, wenn der Sekt aufgetragen wird,
nicht gleich eine Verdüſterung des politiſchen Horizonts zu auguriren
vermögen. Und wir machen wiederholt darauf aufmerkſam,
daß die deutſche Freundſchaft den bedeutendſten franzöſiſchen Stagts
männern gefährlich geworden iſt. Der Inhalt des Geſprächs zwiſchen
dem Präſidenten Caſimir Périer und dem italieniſchen Senator
Bonghi iſt überdies noch nicht völlig richtig geſtellt, wenn ja auch
nicht verkannt werden kann, daß der Dreibundfreſſer ſtark übertrieben
hatte. Wir halten es angeſichts der Erlebniſſe der letzten zwanzig
Jahre und eingedenk einer Jahrhunderte langen Feindſeligkeit für
verfrüht, aus den Aeußerungen gelegentlicher Stimmungen politiſche
Schlüſſe von ſolcher Tragweite ziehen zu wollen, wie es jetzt Mode
iſt, und wir konſtatiren insbeſondere, daß es gerade die Anhänger
der Parteien ſind, welche die internationalen Schiedsgerichte, die
inter parlamentariſchen Friedenskonferenzen und die Abrüſtungsideen
protegiren, die ſich am erſten zu Trägern der friedfertigen und ver-
trauensſeligen Meldungen hergeben.

Die Stimmung in Frankreich wird auch heute noch durch das
Wort Gambettas gekennzeichnet: „Ne parlez jamais de la guoerre,

mais pensez-y toujours! Sprecht niemals vom Kriege, aber denkt
allezeit daran!“ Wir haben bereits mehr als genug gethan, um die
friedlichen Beziehungen mit Frankreich aufrecht zu erhalten und zu

vermeiden, daß das heilige „Feuer der Revanche“ zum Aus-
bruch kommt. Vor 7 Jahren hat Fürſt Bismarck in einer ſeiner
großen Septennatsreden bemerkt:

„Nachdem wir 16 Jahre uns vergeblich bemüht haben, die
Revancheideen zu beruhigen und abgewartet haben, ob nicht end
lich eine Regierung ſich fände, die den Muth und die Kraft habe,
den Status quo, wie er iſt, als einen dauernden zu acceptiren,

haben wir uns 1 doch ſagen müſſen, daß es love's labor
lost wäre, doch unſere Liebesbemühungen ganz umſonſt ge
weſen ſind.“

Im Intereſſe unſerer nationalen Machtſtellung ſollten wir end
lich davon abſehen, die Franzoſen noch ferner anzuflehen, ihre
Revanchepläne ohne die Rückerſtattung ElſaßLothringens aufzugeben.
Durch unabläſſige Verbeugungen und Gefälligkeiten, die jenſeits der
Vogeſen als Furcht und Schwäche gedeutet werden, wird die Gefahr

eines Krieges mehr erhöht als vermindert; der Erhaltung des Frie-
dens dient eher die gegenſeitige Haltung, ein kühles, ſtolzes, ſelbſt
bewußtes Zurückhalten, das Achtung einflößt und die franzöſiſche
Anmaßung zügelt.

Frankreich mag mit Deutſchland mancherlei handelspolitiſche und
kolonialpolitiſche Jntereſſengemeinſchaften haben und der letztere
Umſtand, der in dem Gegenſatz zu England in der jüngſtverfloſſenen
Zeit ziemlich ſtark hervorgetreten iſt, und auch ſonſt fernerſtehend
Kreiſe zu einer freundlichen Haltung dem Nachbarſtaat gegenüber be-
wogen haben mag, iſt gewiß nicht zu unterſchätzen, da Deutſchland
allein bedauerlicher Weiſe nicht immer genügend vorbereitet zu ſein
ſcheint, um den übermächtigen engliſchen Anſprüchen den nöthigen
Widerſtand entgegenzuſetzen. Der engliſche Egoismus zeigt
ſich beſonders kraß wieder in dem Verhalten bei dem oſtaſiati-
ſchen Kriege. England iſt von allen Staaten Europas an dem
Ausgange am meiſten intereſſirt, denn wenn Japan der Sieger
bleibt, ſo iſt es um die Vormachtſtellung Großbritanniens in den
aſiatiſchen Gewäſſern zwar nicht geſchehen, aber es iſt ihm ein neuer,
gewaltiger Gegner entſtanden in dem Jnſelreiche, dem ſeine halb-
europäiſche Kultur bereits einen exceptionellen Rang unter den öſt-
lichen Mächten anweiſt. England nimmt denn auch mit großer Un-
genirtheit Partei für China, wenn es auch klug genug iſt, ſein Geld
einſtweilen nicht daran zu wagen, ſondern die chineſiſchen Anleihen
lieber dem deutſchen Geldmarkte überlaſſen möchte.

Noch iſt im vollen Umfang die Einwirkung des Krieges auf die
wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Abendlandes nicht zu überſehen.
Das aber ſteht feſt, daß bei längerer Dauer ſich allmählich eine Reihe
von Verſchiebungen anbahnen müſſen, deren Einfluß nicht unbemerkt

bleiben kann. Inzwiſchen hat ſich in Amerika in aller Stille das
weltbewegende Faktum vollzogen die amerikaniſche Tarifbill iſt
Geſetz geworden. Präſident Cleveland hat ſie nicht unterzeichnet,
weil ſie ſeinem Parteiſtandpunkt nicht völlig zu genügen vermag, aber

er hat auch ſein Veto nicht eingelegt, und ſo iſt denn die umfang
reiche und mit mancherlei Fehlern behaftete Bill endlich noch nach
den Jahre langen Kämpfen und Mühen Geſetz geworden. Charakteriſtiſch

iſt die Meldung, daß die amerikaniſchen Advokaten ſich ſchon jetzt
auf die zahlreichen Prozeſſe freuen, die ihnen die oft zweifelhafte Aus-

legung der Wilſon-Akte eintragen wird. Wir werden mit unſerem
definitiven Urtheil über den Nutzen der neuen Tarife für unſere
heimiſche Volkswirthſchaft ſo lange zuräckhalten müſſen, bis uns die
ſtatiſtiſchen Ziffern über den deutſchen Export nach Amerika nach dem
Jnkrafttreten des Geſetzes vorliegen.

Deutſches Reich.
Sozial demokratiſche Verwaltung. Eine Berliner

Krankenkaſſe, die ſich Jahre lang der beſten Verwaltung
erfreut hatte, iſt, nachdem ſie kurze Zeit von einigen Sozial
demokraten geleitet war, dem Bankerott nahe gebracht, ſo daß
die Aufſichtsbehörde die Kaſſe unter Zwangsverwaltnung ſtellen
mußte. Da man ſolche Erfahrungen mit von Sozialdemokraten
geleiteten Kaſſen nicht ſelten gemacht hat, ſo würde die That-
h nicht erwähnenswerth ſein, wenn nicht die Art, wie ſich

ie Sozialdemokraten in die Verwaltung dieſer Kaſſe gedrängt
haben, die Aufmerkſamkeit auf das Sinekurenweſen in der
ſozialdemokratiſchen Partei hinlenkte. Der frühere Verwalter
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Eine Reiſe
nach Heutſch-Südweſtafrika.

Kapſtadt von See aus. Der Wolkenſturz. Diamantendiebe.
Deutſche Gaſthäuſer und deutſche Geſellſchaft.

Humboldt hat ſehr Unrecht gethan, als er auf Grund ſeiner
eiſeerfahrungen neun Orte als die landſchaftlich ſchönſten der

Welt bezeichnete. Kapſtadt hat er meines Wiſſens gar nicht
ennen gelernt. Wem wäre nicht das e aufgegangen beim
Anblick der ſchroffen Majeſtät des Tafelberges, der villenreichen
Hänge von Segpoint, der rebenbedeckten J von Konſtantia

pein Kaum etwas Schöneres giebt es als die Einfahrt in die Tafel
gen bai. Nur ſelten glückt es Seglern, direkt von Norden W die

ai zu gewinnen. Meiſtens wird die Anſeglung von Weſten
t oder gar Südweſten ſtattfinden. Dann begleiten einen zur

o Rechten die ſchroffen, kahlen Hänge der zwölf Apoſtel, eines
ehle Granitgebirges mit aufgeſetztem Sandſtein, welches unvermittelt

ins Meer abfällt und gerade noch Platz läßt für die Victoria
e ne Chauſſee, die von den Breakwaters, den zu lebens-
änglichem Zuchthaus beſtraften Diamantendieben, nach Haute-

en. M dem großen Marinelager, gebaut iſt. Vonso ünute zu Minute wird die Uferſzenerie freundlicher. Wir
paſſiren den „Löwenkopf“, den Typus der unter dem Namen
„Loskopjes“ bekannten, in Südafrika ſehr häufigen Bergfor-
nation und fahren dann an den freundlichen, grünen Hängen
es Löwenrumpfes „entlang. Jn dem ſchmalen Vorlande zwiſchen

en und See drängt ſich Villa an Villa, alle im Style der
glichen Cottages erbaut und in reizende Gärten gebettet,
an Ptel ragt weit empor und beſonders ſtattlich nimmt ſich
uch der Palaſt des engliſchen Reſidenten aus.

v

Dort wo der Löwenrumpf ſteil ins Meer abfällt und die
Tafelbai beginnt, erhebt er ſich noch einmal zu größerer Höhe,
auf halber Höhe eine Batterie, die den Hafen beherrſcht, und
auf der eine Signalſtation tragend. Ferdinand Freilig-
rath hat alſo neben manchen zoologiſchen und botaniſchen
Schnitzern in ſeinem „Löwenritt“ auch einen geographiſchen
gemacht, wenn er die „bunten, wechſelnden Signale“ vom
„jähen Tafelberge“ glänzen läßt. Hat man die ſcharfe Ecke,
welche der die t gegen das offene Meer ſchützende
Breakwater (ein rieſiger, von t r gebauter Damm)
bildet, umfahren, dann öffnet ſich vor einem mit einem Schlage
ein weites Halbrund, welches die Bai umfaßt. Durch die
noch immer einige tauſend Meter breite Einfahrt verſuchen die
langen Meereswogen in die Bai einzudringen, aber ein kräftiger
Südoſtpaſſat ſtemmt ſich ihnen entgegen und faſt beſtändig wird
man hier die Wogen mit weißen Kämmen bedeckt finden. Gegen
Südoſt bildet einen impoſanten Abſchluß der Tafelberg, der ſich
faſt unvermittelt aus den Fluthen in einer Höhe von 3600 Fuß
erhebt und ſich in ſeiner ganzen Breite gegen die Bai ſtemmt.
Während ſeine unteren Schichten unter 45 Grad geneigt ſind, eine
wundervolle Vegetation und zahlreiche Villen tragen, fallen die
kahlen Schichten der oberen Höhe geradezu ſenkrecht gegen die Bai
hin ab. Deshalb iſt auch eine Beſteigung des Berges von der
Seite der Kapſtadt her ganz unmöglich nnd erfordert eine voll
ſtändige Umgehung des Koloſſes. Gefährlich bleibt eine ſolche
Beſteigung übrigens immer wegen der häufigen, plötzlich den
Gipfel des Berges einhüllenden dichten Nebel. Denn wenn
auch die Oberfläche des Tafelberges, von der Ebene geſehen,
wie mit dem Lineal abgeſchnitten erſcheint, ſo iſt ſie doch von
ahlreichen, tiefen Schluchten durchſetzt und faſt alljährlichſürgen unvorſichtige Beſteiger des Berges, vom plötzlichen Nebel

überraſcht, in ſolche hinab. Dieſe Nebel, wohl allgemein unter

der Bezeichnung „Tafeltuch“ bekannt, ſtellen ſich von der Bai
geſehen als ein dichter, weißer Wolkeuſchleier dar, für den die
Bezeichnung Tafeltuch wohl paßt denn nicht allein, daß er
wie ein Tuch der z Oherfläche des Bergesruht, ſondern beſtändig rollen auch die Wolkenmaſſen, den
Falten eines Tiſchtuches vergleichbar, über die ſcharfe Kante
des Berges zur Tafelbai r Die Entſtehung dieſer Wolken
maſſen wird folgendermaßen erklärt. Von der im Süden Cap-
ſtadts liegenden falſchen Bai führt ein kalter, vom ſüdarktiſchen
Eisgebiet kommender Paſſat, der, gegen die Wände des Tafel-
bergs prallend, in deſſen Schluchten aufwärts ſteigt, Dunſt-
maſſen, welche reich mit Waſſer getränkt ſind, plötzlich in eine
Höhe, deren kühle Luftſchichten dieſe Waſſerdünſte nicht zu
halten vermögen. So verdichten ſich dieſelben zu kompakten,
weißen Wolkenmaſſen, welche nun über den Tafelberg herüber-
ziehen und py in der wärmeren Luft der Tafelbai wieder auf-
löſen. Nicht ſelten paſſirt es, daß die Wolken mit einer ſolchen
Gewalt von der Höhe des Berges herunterſtürzen, daß ein
a Orkan entſteht. Zweimal fand ein ſolcher „Wolken-
turz“, wie man in Capſtadt ſagt, während meiner Anweſenheitdaſelbſt ſtatt. Während der Dauer des Sturmes war es in

den Straßen in Folge eines dichten Stein- und Sandhagels,
der vom Berge herunterkam, nicht auszuhalten. Eine Menge

Tuurſtorſ ba pe 35 nFenſterſcheiben Blumentöpfe u. ſ. w. fielen demſelben zumPpfer. Das zweite Mal wurde ich vom Wolkenſturz überraſcht,

als ich auf einer einſpännigen „Spinne“, einem ſehr hoch-
gebauten, leichten Jagdwagen, eine Spazierfahrt nach Mowbray,
dem Waohnorte unſeres Generalkonſuls machte. Nur mit Mühe
konnte der ſtarke Braune das leichte Fahrzeug gegen den Sturm
bis zur nächſten Herberge ziehen, wo ich dann ſtundenlang vor
dem Unwetter Schutz ſuchen mußte.

Vom Hafen war ich mit meinen Schutzbefohlenen in
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der betreffenden Krankenkaſſe war ein durch viele Jahre er
probter Kaſſenbeamter, die neuen ſozialdemokratiſchen Leiter
haben ſo viel Ahnung vom Kaſſenweſen wie der Blinde von
der Farbe. Trotzdem nahm die ſozialdemokratiſche Mehrheit
der Kaſſe nicht den mindeſten Anſtand, ſie zu Verwaltern der
Kaſſe zu erwählen, weil die ſozialdemokratiſche Leitung dies
wünſchte. Nun haben die Kaſſenmitglieder die Snppe, die ſie
ſo eingebrockt haben, auch auszueſſen. Bezeichnend iſt aber
der Fall für das Vorgehen der Sozialdemokratie. Schon ſeit
(anger Zeit bemüht ſich die Letztere, um ihre Agitatoren bei
7 Stimmung zu erhalten, für dieſelben Sinekuren zu be
orgen und nichts eignet ſich beſſer hierzu, als die

Kaſſirer Poſten bei den Kranken Kaſſen. Ueber-
haupt ſuchen die Sozialdemokraten zu dieſem Zwecke
die ganze Arbeiterverſicherung auszubeuten und bei ihren
Beſtrebungen, die geſammte Verſicherungs-Organiſation nach dem
Muſter der Krankenkaſſen umzugeſtalten, ſpielt nicht die kleinſte
Rolle der Beweggrund, daß durch die Erweiterung der Möglich
keit, Sinekuren zu vergeben, die Macht der Partei verſtärktwerden würde. Sieg muß man bei Beurtheilung der Vor

a über die Umgeſtaltung der Arbeiterverſicherungsorgani-
ation in erſter Linie achten. Ob die betreffenden Agitatoren
ſich zu dem Kaſſirerpoſten eignen oder nicht, iſt der ſozial-emokratiſchen Leitung gleichgiltig und muß es ihr auch in.

Heht doch die ſozialdemokratiſche Lehre von dem Grundſatz aus,
daß jeder Menſch zur Uebernahme jedes Poſtens fähig iſt.
Die Thatſachen reden zwar, wie der Fall mit der Berliner
Krankenkaſſe recht deutlich wieder xigt, eine ganz andere
Sprache, aber was kümmert ſich die Sozialdemokratie um That
ſachen? Jm Uebrigen legt der Vorfall die Frage nahe, ob es
richt zweckmäßig wäre, daß der Aufſichtsbehörde etwas mehr
Einfluß auf die Beſetzung der Kaſſirerpoſten der Krankenkaſſen
eingeräumt würde. Wenn die Sozialdemokraten unfähige
Leute auf ſolche Poſten ſtellen, ſo wäre dagegen nichts zu erinnern in den Fällen, wo die Krankenkaſſen lediglich aus Wil

demokratiſchen Mitgliedern beſtehen. Da dies aber höchſt ſelten
oder überhaupt nicht zutreffen wird, ſo ſollte im Jntereſſe der
nicht ſozialdemokratiſchen Kaſſenmitglieder Fürſorge dafür ge-
troffen werden, daß nicht unfähige Leute, bloß weil ſie den
Herren Bebel und Liebknecht gefallen, auf ſolche Poſten ge
langen können.

Zu den wichtigeren geſetzgeberiſchen Arbeiten, die der
Bundesrath noch zu erledigen hat, gehört der von der
bayeriſchen Staatsregierung bereits am 7. November 1892 in
Form eines Geſetzentwurfs eingereichte Antrag auf Einſchrän-
kung des Hauſirhandels

„Der Entwurf beſtimmt, daß Wandergewerbeſcheine nur für
den Bezirk der Ausſtellungsbehörde Geltung haben und nur im
Falle des durch die zuſtändigen Behörden feſtzuſtellenden Bedürf-
niſſes zu ertheilen ſind, daß Handelsreiſende, die auf Grund des
S 44 der Gewerbeordnung ihr Gewerbe ohne Wandergewerbeſchein
ausüben, Beſtellungen auf Waaren nur bei ſolchen Gewerbetreiben-
den ſuchen dürfen, in deren Gewerbeberrieb Waaren der ange
botenen Art Verwendung finden und daß derjenige, der an
ſeinem Wohnort oder am Sitze ſeiner gewerblichen Niederlaſſung
von Haus zu Haus, oder an öffentlichen Orten Waaren
feilbietet und verkauft, als Hauſirer betrachtet und an die Er
werbung eines Wandergewerbeſcheins gebunden ſein ſoll. Wie wir
erfahren, iſt dieſer Antrag, nachdem von dem Reichsamt des
Innern eingehende Unterſuchungen über den Haufſirhandel ange-
ſtellt worden waren, bereits in dem zuſtändigen Ausſchuß des
Bundesraths berathen worden, ſo daß der Reichstag in der
nächſten Tagung ſich mit einer entſprechenden Novelle zur Ge-
werbeordnung zu beſchäftigen haben wird. Jedenfalls wird der
bayeriſche Antrag in veränderter Geſtalt aus den Vollberathungen
des Bundesraths hervorgehen, da auch die Frage einer höheren
Beſteuerung des Hauſirgewerbes zu deſſen Einſchränkungen in Er-
wägung gezogen iſt. Die Anregung hierzu ging von preußiſchen
Handelskammern aus, die eine angemeſſene, von den Provinzial
landtagen für jeden einzelnen Kreis, in welchem das Gewerbe aus-
geübl wird, feſtzuſetzende Abgabe (ähnlich der für die Wander-
lager durch Geſetz vom 27. Februar 1880 eingeführten Beſtimmung)
in Vorſchlag gebracht haben.

„SchnapsCaſinos.“ Jn den Jnduſtriebezirken und
leider auch ſchon hier und dort auf dem platten Lande tauchen
ſeit den letzten Jahren die ſogenannten „Schnaps-Caſinos“ auf,
und in der jüngſten Zeit mehren ſie ſich gewaltig und damit
das Unheil, welches der Trunk und ſpeziell der Schnaps unter
der Arbeiterſchaft anrichtet. Ein „Schnaps-Caſino“ iſt ein
„Verein zur gemeinſamen Beſchaffnng von Speiſen und Ge-
tränken“ mit Statuten und allen änßerlichen welche
das Vereinsgeſetz verlangt, aber lediglich darauf angelegt, das
Geſetz über die Wirthſchafts-Konzeſſion und die Polizeiſtundezu umgehen. Der „Verein“ miethel ſich ein Lokal, ſtellt einen

„Verwalter“ an, welcher die Getränke auf dieſe kommt es
nur an einkauft und zu dem von der Geſellſchaft feſtge
ſetzten Preiſe an die Mitglieder abgibt, im Lokale, wie
außerhalb deſſelben. Allerdings darf nur an Mitglieder ver
kauft werden, aber die Mitgliedſchaft läßt ſich leicht erwerben
es giebt „Schnaps-Kaſinos“, welche nur eine einmalige Zah-
lung von einigen Pfennigen fordern, natürlich iſt das nur pro

korma, um dem Geſetze zu genügen und den Schein zu wahren.
Auf dieſe Weiſe hat der „Kaſtellan“ die WirthſchaftsEr
laubniß ohne Mühe und Koſten erlangt, er ſeinen feſten
Kundenkreis, die „Mitglieder“ haben ihr Lokal, in dem ſie
ganz „unter ſich“ ſind, igt können ſie zechen und ſchnapſen
„bis in die Puppen“, die Behörde kann ſo leicht nichts dagegen
machen, die Maſchen des ſind zu weit, um dieſe feuchten
g. e zu fangen. Das Unheil, welches dieſe Jnſtitute in jeder

eziehung anrichten, iſt überall, wo ſie auftauchen, ein
ſehr arges, beſonders kommt es in den Gerichtsverhandlungen
z Tage, indem die Uebelthäter, namentlich die rohen Meſſer
helden, ſich vorher im Trinkvereine den „nöthigen Muth“ an
geſoffen haben. Wir wollen nur ein einziges Beiſpiel anführe,
welches für die Meiſten ziemlich typiſch iſt. Am 17. Juni
d. J. hatten zwei Arbeiter in Kirchlinde bei Dortmund ohne
jede Veranlaſſung einen harmloſen Menſchen mit Meſſern an
gefallen und ſchwer verwundet. Vorher hatten ſie im Trink-
vereine zu Kirchlinde eine große Quantität Schnaps zu ſich
genommen, und das war die Urſache der That. Jn der Ver-
handlung wurde feſtgeſtellt, daß in dem er „Schnaps
Kaſino“ „jedes Mitglied L lange trinken darf, als es mag.“

Bei Beurtheilung der Ergebniſſe der Reichszoll- und
Steuer- Verwaltung in dem erſten Drittel des laufenden
Jahres wird nicht unbeachtet bleiben dürfen, daß das bei den
der Klauſel Franckenſtein unterliegenden Zöllen und Steuern
ſich ergebende Mehr nicht den Vergleich mit den Etatsanſätzen,
ſondern den Vergleich mit den Ergebniſſen des Vorjahres dar
ſtellt. Jm Jahre 1893,/94 ſind die der Klauſel Franckenſtein unter
liegenden Zölle und Steuern in ihrem Ertrage bekanntlich hinter dem
Etatsanſatz um 10 Millionen Mark zurückgeblieben. Und zwar
ſind gerade in den zum Vergleich. ſtehenden 4 Monaten des
Jahres 1893/94 die Erträge jener Reichsſteuern beſonders
niedrig geweſen, während im zweiten Halbjahr eine Beſſerung
eintrat und dadurch der Fehlbetrag ſich inigermaßen ermäßigte.
Auf einen Ueberſchuß der fraglichen Einnahme über den Etat
darf, abgeſehen von der Stempelſteuer, bei der die Wirkungen
der Erhöhung der Börſenſteuer und des Lotterieſtempels ſich
geltend machen, daher noch nicht gerechnet werden ja es wird
weſentlich von dem weiteren Verlaufe der Dinge abhängen, ob
d nur g Etats anſatz erreicht werden wird. Hierzu bemerkt
ie „Po ſt“:z verfehlt aber iſt es, wenn aus den Ergebniſſen der

Reichsſteuerverwaltung Kapital vom Standpunkte der bundesſtaat-
lichen Finanzen gegen den Finanzreformplan der verbündeten Re
gierungen geſchlagen werden ſoll. Denn abgeſehen davon, daß es
ſehr zweifelhaft iſt, ob überhaupt ein Ueberſchuß über das Etatsſoll
für die Bundesſtaaten ſich ergeben wird, werden ihnen gerade im
laufenden Rechnungsjahre erheblich mehr an Matrikfularumlagen
abgenommen, als ſie an Ueberweiſungen erhalten ſollen. Nach
dem vorjährigen Reichsfinanzgeſetze aber ſollten nicht allein die
Matrikularumlagen niemals die Ueberweiſungen überſteigen, ſon
dern den Bundesſtaaten von dieſen auch auf jeden Fall mindeſtens
noch 40 Millionen Mark verbleiben. Es iſt klar, daß die Bundes-
ſtaaten ſich in dem letzteren Falle ungleich beſſer ſtänden, als dies
jetzt der Fall iſt.“

Der Artikel der „Weſtf. Rundſch.“ gegen den
katholiſchen Adel hat in ultramontanen Kreiſen große
Entrüſtung erregt. Das Blatt bemerkt jetzt, „daß der fragliche
Artikel von einem Geiſtlichen direkt veranlaßt
und nach deſſen Jntentionen geſchrieben iſt.“ Alſo die ultra
montane Geiſtlichkeit in direktem Kampfe gegen den ultramon-
tanen Adel. Dieſe ultramontanen Katzbalgereien bilden kein
übles Vorſpiel zu dem deutſchen Katholikentage, der geſtern in
Köln ſeinen Anfang genommen hat.

Frauenbewegung und Anarchismus. Die „Gleich-
heit das Organ der ſozialdemokratiſchen „Arbeiterinnen“,
nimmt nun ebenfalls Stellung zum Anarchismus.

„Für den konſervativen Staatsbürger, der ſich die Behaglich
keit ſeines Verdauens beileibe nicht durch Nachdenken über ſoziale
Erſcheinungen ſtören laſſen darf, iſt der Anarchismus, ebenſo wie
die Sozialdemokratie, kurzer Hand etwas Böſes und Abſcheuliches,
will es ihm doch an ſeinen geheiligten Beſitz
und an ſeinen lieben Vater Staat, der ihn in
ſeinem Beſitze ſchirmt“.

Weiter heißt es in dem genannten Wochenblatte
„Die Sozialdemokraten weiſen nach, wie ihre Lehre und ihre

Taktik grund verſchieden ſei von der Lehre und Taktik des
Anarchismus.“

Dieſem Nachweis aber ſcheint die „Gleichheit“ nicht ſo
ohne weiteres zuzuſtimmen, denn das Blatt giebt zwar zu, daß
die Taktik der Anarchiſten eine andere ſei als die der Sozial
demokraten; allein es ſchreibt:

„Das Ziel der Anarchiſten ſteht recht verlockend aus. Es iſt
ja auch dasſelbe, dem die Sozialdemokratie ihr Sinnen und
Trachten widmet.“

Echiſ kommt denn das „Arbeiterinnenorgan“ auch zu dem
Schluſſe

„Nimmermehr wird das Proletariat vorwärts kommen, wenn
Einzelne auf ihre eigene Fauſt vorgehen, wenn ſie einzelne
Glieder der unterdrückten Geſellſchaft aus dem Wege räumen.
Nicht anarchiſtiſcher Wahnſinn, nicht anarchiſtiſche Jrrlehren können

uns helfen, unſre Looſung bleibt: Unabläſſige energiſche, geſ,ehe und Organiſation des geſammten ausgebentelen Ku

In ihrer Her enseinfalt hat hier die „Gleichheit“ ausg,plaudert, was die Hhialdelnokratiſche Parteileitung ſo eifrig

verhüllen ſich bemüht die Anarchiſten h dasſelbe
wie die Sozialdemokraten, beider Lehre beruht auf auleichen Wiſſenſchaft allein die Taktik der „Einzeluen“ i

ür die Propaganda der Geſammtpartei gefährlich, ſie errunnötiges e und weiſt darauf hin, daß die Sozialde
mokratie „ungbläſſig“ darauf hinarbeitet, zu der Macht zu x
langen, die ihr ermöglicht, die „unterdrückende Geſellſchaft n
Ganzen „aus dem Wege zu räumen.“ Darum bekämpft di
Sozialdemokratie den Anarchismus.

Wie vor einigen Tagen gemeldet wurde, waren zwe An
ehörige der in Süd Schantung unter Leitung des LiſhoßKnher wirkenden katholiſchen i onen, die unter dem Schute

des deutſchen Reiches ſtehe von Räubern gefangen rvorden. Dir
kaiſerliche Geſandte in Peking hat, wie die „Norod. Allge
Ztg.“ mittheilt, ſofort beim Awriane der Nachricht auf Weiſing
des Auswärtigen Amtes Schritte zum Schutz der Bedrohten gethan
Wie das Blatt erfährt, ſind die Miſſionare bereits in den erſten
Tagen dieſes Monats gegen Zahlung eines ſich auf etwa 4000
belaufenden Löſegeldes in Freiheit geſetzt worden.

Zeitungsſchau.
Wir W ſchon des öfteren mit Freude darauf hinge,

wieſen, daß die e e er Blätter ſeit einiger Feſt
gezwungen ſind, offen einzugeſtehen, daß die Ausſichten der
Sozialdemokratie auf dem platten Lande die ungünſtigſten
ſind, die es geben kann. Jntereſſant iſt eine dieſen Standpunkt
einnehmende Unterſuchung der Chancen r die Landagitation
im „Sozialdemokrat,“ dem offiziellen Parteiwochenblatt,
Dort wird jede Kategorie von Landbewohnern daraufhin ge
prüft, ob unter ihr für die Sozialdemokratie etwas zu holen
ſei und auf welche Weiſe dieſes geſchehen könne. Die „Könſ.
Korreſp.“ giebt hieraus folgenden Auszug:

„Die Berufsbeamten, Oberförſter, Steuereinnehmer, Förſte
Gensdarm c. ſeien faſt durchgängig zur Zeit noch „Sozialiſten-
freſſer“. Jhre innere Widerſtandskraft werde gebrochen werden in
dem Maße, als die gebildete Arbeiterſchaft in den Städten von d
Lehren des Sozialismus erfaßt werde. Jhnen gegenüber ſei g
ein Fehler, mit ſchroffen Angriffen auf die ſtaatliche und kirchlice
Autorität den Feldzug zu beginnen. Der Beamtenſchaft gegenüber
ſolle man vom Antikapitalismus ausgehen, der ein gewiſſes Ver
ſtändniß in jenen Kreiſen finde.“

Schlägt ſo der „Sozialdemokrat“ vor, den Beamten gegenüber
heuchleriſch und vorſichtig zu operiren, ſo glaubt er den Pfarrerny
egenüber ſeine Maske etwas lichten zu dürfen. Er ſchreibt (derKarfaſſer des betreffenden Aufſatzes iſt bezeichnender Weiſe Jude):

„Man ſchlage den Pfarrer mit Chriſtus, ſeine Predigt mit derBibel und die Kirche mit der Religion. Man vergeſſe auch nicht,

daß wir unter den Geiſtlichen bereits viele An-
hänger haben und deren noch mehr bekommen werden. Ez
ſind ehrliche Jdealiſten darunter und die wiegen ſchwer.“ Wie
werden dieſe verlogenen Worte den Pfarrern das Blut in die
Wangen treiben

as die ländlichen Geſchäftsleute betrifft, ſo ſind dieſe
für die Sozialdemokratie unzugänglich. Sie ſeien, ſo klagt das
ſozialdemokratiſche Parteiorgan, außerordentlich abhängig von der
Kundſchaft und mieden es ängſtlich, Farbe zu bekennen. Die rothe
be aber ſei ihnen am bedenklichſten und darum ſei auf den
Dörfern mit Geſchäftsſozialismus, ſelbſt da, wo bei früheren
Wahlen die Sozialdemokraten eine ſtattliche Stimmenzahl ſchon
hatten, nichts auszurichten.

„Auch die Hand werker, ſo heißt es dann wörtlich weiter,
ſtehen unter dem Zwange der dörflichen Enge und Oeffent
lichkeit; Schneider, Schuſter, Schreiner, Wagner, Schmiede,
Schloſſer leben von ihren Dorfgenoſſen und fürchten ihre
Kundſchaft. Das ländliche Handwerk fühlt noch nicht ſo un
mittelbar den Druck der Großinduſtrie, wie das ſtädtiſche. Es
lebt von perſönlichen Beziehungen, und hat, wenn keinen
goldenen, ſo doch immer noch Boden unter den Füßen. Auch iſt
es konkurrenzfähiger als das ſtädtiſche. Es lebt billiger.
Das eigene Häuschen oder die Miethswohnung und Werkſtätte
koſten nicht annähernd die Summe, die der ſelbſtſtändige ſtädtiſche
Handwerker für Wohnung, Werfſtätte und Laden ausgeben muß.
Die meiſten ländlichen Handwerker haben zudem Garten und
einige Stück Ackerland. Das verbilligt die Lebens
erhaltung und giebt Arbeit in den ruhigen Geſchäftsperioden.
Das Land iſt bis zu einem gewiſſen Grade zur Zufluchts
ſtätte des Kleinhandwerks geworden.“

die Anſicht eines ſüdAls ein error in calculo r ſi
deutſchen Mitarbeiters der „Köln. Ztg.“ erweiſen, der in
einem „der monarchiſche Gedanke in Dentſchland“ über
ſchriebenen Artikel ſeine Freude darüber ausſpricht, daß „ein
politiſches Glaubensbekenntniß, das republikaniſche,völlig von der Bildfläche verſchwunden ſei.“ Er a

dieſe Wandlung der Geſinnung w dem guten Vei
ſpiel der Pflichterfüllung zu Gute, daß die Träger der Mo
narchenrechte gegenwärtig allgemein den Regierungen gäben,
und findet, daß die rein privatrechtliche ſelbſtherrliche Auf
faſſung des fürſtlichen Berufs keine Anhänger mehr
Ueber dieſe immerhin im einzelnen noch erſt zu erweiſende

mehreren Cabs nach dem deutſchen Hanſa-Hotel gefahren. Dieſe
Cabs ſind kleine, mit hohem Verdeck verſehene, nach vorn offene
Droſchken, für zwei Perſonen eingerichtet, und werden vom
hohen Sitz, welcher hinten über dem Verdeck angebracht iſt, ge
lenkt. Die Zollreviſion in Capſtadt iſt läſtiger, als anderswo.
Da das Tragen von Waffen ſtreng verboten iſt, machten den
Herren Zollbeamten zuerſt mein Säbel und mein Revolver viel
Kopfzerbrechen, dann begann ein ſcharfes Verhör, ob wir Edel-
ſteine irgendwelcher Art bei uns hätten. Es wird nämlich dem
Beſitzer eines jeden Diamanten beim Betreten des Caplandes
von Seiten der Polizeibehörde ein Schein darüber ausgeſtellt
und kann jedermann, der ohne einen ſolchen Beſitztitel betroffen
wird, als Diamantendieb verhaftet werden. Auf dieſe Weiſe
allein ſoll es möglich geweſen ſein, den Diamantendiebſtählen
am Orangefluß, in Kimberley und Griqualand-Weſt ein Ende
zu machen. Die Diamantendiebe werden zu langjähriger Zucht-
hausſtrafe verurtheilt und zum Bau von Chanuſſeen und Eiſen-
bahnen, ſowie zum Ausbau des Hafens von Capſtadt benutzt.
Vom Bau einer mehrere Kilometer langen Steinmole, welche
die Tafelbai gegen die offene See abſchließt, haben ſie den
Namen Breakwaters erhalten.

Es gelang mir in Kapſtadt, die Unteroffiziere in einem
deutſchen Hauſe, dem Hamburg-Hotel, unterzubringen. Bei
recht guter Verpflegung der Leute brauchte ich pro Mann und
Tag nur 4 Mk. Penſion zu zahlen, im theuern Kapſtadt ein
außerordentlich billiges Quartier. Jch ſelbſt logirte mich eben-
falls in einem deutſchen Gaſthauſe, dem HanſaHotel, ein, das
ich demjenigen der verehrten Leſer der „Halleſchen Zeitung“,die einmal Gelegenheit haben Plten, Kapſtadt zu beſuchen,

beſtens empfehlen kann. Das Hanſa-Hotel, einem Herrn
Scharfſcheer gehörig und auch von einem Deutſchen, Herrn
Wobbe, verwaltet, iſt ein altes holländiſches Haus mit unend-

lich hohen, ſehr kühlen Zimmern, welche durch rieſige, faſt die
ganzen Querwände einnehmende Fenſter erhellt werden. Bei
ganz vorzüglicher deutſcher Koſt (die Köchin iſt eine Ham-
burgerin) iſt der Penſionspreis ein recht mäßiger. Durch
meine, in dieſem Theile Afrikas noch nicht geſehene Uniform,
beſonders auch durch die ſchwarz-weiß-rothe Kokarde auf mich
aufmerkſam gemacht, lud mich bald eine kleine Tiſchgeſellſchaft
ein, bei ihnen Platz zu nehmen, und zu meiner Freude lernte
ich in ihnen eine Reihe von Männern kennen, welche in der Ge
ſchichte unſerer ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie die Hauptrollen geſpielt
haben. Da war ein D. Bontneke aus Berlin, der nach Auſtralien
gehen wollte. Der kleine ſchmächtige Herr neben ihm, mit dem
graumelirten Bart im dunkelgebrannten Geſicht, war Herr
Hermann, der Vertreter der deutſchen Kolonialgeſellſchaft in
Angra Pequena. Der große ſtarke Herr mit dem glatten Ge-
ſicht und dem ſchwarzen Haupthaar iſt Prof. Theophil Hahn
vom South African College, in Bethanien, einer Station der
Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft in Südweſt-Afrika, als Sohn
eines Miſſionars geboren. Von den übrigen Deutſchen er
wähne ich noch Herrn Ritter, Sohn des berühmten Geographen
und Jnhaber eines großen deutſchen Spielwaarenlagers, ferner
Bergreferendar Duft, ſeiner Zeit Beamter der aufgelöſten
deutſchen Bergbehörde für Südweſtafrika und jetzt Direktor
einer großen engliſchen Mining Company in GriqualandWeſt,
ſowie endlich Herrn Haecker, einen ſehr liebenswürdigen jungenStuttgarter Kaufmann. Als wir eine Stunde ſpäter im eigen

Salon beim Glaſe Bier und der Cigarre gemüthlich plaudernd
ä da erinnerte mich auch durchaus nichts daran,
aß ich von der Heimath weit mehr als tauſend Meilen ent-

fernt war und mit Behagen ſah ich der Zeit entgegen, die ich
in dieſem herrlichen Stück Erde verbringen durfte. W. v. R

Theater und Muſik.
Wieder etwas von Mascagni! Nachdem ſein unglück-

licher „Natcliff“, der nun ſchon ein paar Jahre aus dem Zuſtand
des Hangens und Bangens in ſchwebender Pein nicht herauskommt,
wie es ſcheint, endgiltig wenigſtens für Europa) bei Seite gelegt
iſt, taucht jetzt, wie man uns ſchreibt, auf ein Mal eine ganz neue
Oper Namens „Silvana“ auf, um die ſich, wie aus Italien geſchrieben
wird, die großen italieniſchen Bühnen reißen. Wenns nur ein gutes
Ende nimmt!

Jn Marhysville hat ein Manager, den Geſchmack ſeines
Publikums kennend, ein neues modernes Stück: „Die Selbſtmörder
am Hofe e Dänemark“ oder „Wahnſinn und Liebe“ angezeigt.
Das Stück, das im modernen Straßencoſtume dem einzigen, da
die Geſellſchaft wohl hatte gegeben wurde, war natürl
Shakeſpeare's „Hamlet“

Die Franzoſen ſind auch diesmal in Schaaren naqh
Bayreuth gepilgert und alle Pariſer Blätter haben lange Verzeich
niſſe von berühmten und bekannten Perſönlichkeiten gebracht wel
den Vorſtellungen im Feſtſpielhauſe beiwohnten. Auch an eingehen
den Kritiken fehlt es nicht. Großes Lob fand im Allgemeinen die
neue Jnſzenirung des „Lohengrin“ und die dramatiſche Velebung de
Chöre. An den einzelnen Sololeiſtungen wurde manches ausgeſeb
Das „Journal des Débats“ läßt ſich folgendermaßen ver
nehmen „Die Bayreuther Vorſtellungen haben den glänzendſten Er
folg davongetragen und die Einnahmen ſollen 500 000 Fr. betragen
Die Rollenvertheilung ließ immerhin manches zu wünſchen übrig
Die alten Wagnerjünger ſind abgenutzt und bisher nicht erſetzt wor
den. Dann haben Zwiſchenfälle hinter den Couliſſen die Vorſtellunge
unmöglich zu machen gedroht. Eines Tages ſoll Frl. Nordica al
Elſa mitten in der Vorſtellung gedroht haben z zu ver
laſſen. Frau Wagner beſchwichtigte den Zorn der ſehr erfolgreichen
Künſtlerin, und am folgenden Abend mußte van Dyck die Rolle de
fafrftat für einen Abend dem Ungariſchen Tenoriſten Doeme über

aſſen.“
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Auffaſſung ſoll in dieſem Falle nicht geſtritten werden;
algemeineres Intereſſe aber verdient die apoditktiſche

in der das Vorhandenſein des republikaniſchen Gedankens
einfach geleugnet wird. Hier hat wohl die eigene Ueberzeugung
von dem Vorzug monarchiſcher Inſtitutionen den zu
einem Jrrthum gelenkt der bedenkliche Folgen zeitigen könnte,
wenn ihn au das Staatsregiment theilte. Der bürgerliche
Radikalismus, ſo wen er auch in unſeren Tagen noch bedeuten
mag, wächſt doch auf dem Boden der republikaniſchen Vor
urtheile. Das mögen die Herren Langerhans und Genoſſen
leugnen, wie immer, es bleibt bei dem einmal vom beſten
deutſchen Royaliſten im Reichstage gethanen Ausſpruch: „Was
ein Republikaner iſt, das eigentlich eine rein wiſſenſchaftliche
Definition.“ Und zur Erläuterung dieſer ſeiner Anſicht ſagte
Fürſt Bismarck weiter:

„Was iſt denn das unterſcheidende 7 zwiſchen Re
publik und Monarchie Doch durchaus nicht die Erblichkeit des
Präſidenten. Die polniſche Republik hatte einen König, er hieß
König und war unter Umſtänden erblich. Die engliſche ariſto
kratiſche Republik hat einen erblichen Präſidenten der König
oder Königin iſt, aber in den Begriff einer Monarchie nach
deutſcher Definition paßt die an engliſche Verfaſſung nicht. Jch
unterſcheide zwiſchen Republik und Monarchie auf der Linie, wo
der König durch das Parlament gezwungen werden kann
ad faciendum, irgend etwas zu thun, was er aus freiem An
triebe nicht thut. Wo er gezwungen werden kann von
Seiten einer abſtimmenden Majorität, da iſt die Ver-
faſſung republikaniſch, mag der Präſident erblich ſein oder nicht

Hieran anknüpfend ſchreiben die Berliner Neueſten
Nachrichten“:

„Mit dieſer Definition mag der ſüddeutſche Mitarbeiter des
rheiniſchen Blattes ſich einmal im deutſchen Vaterlande umſehen,
und er wird leicht zu einem anderen Ergebniß kommen als vor
dem. Gerade in Süddeutſchland ſind die Nachkommen der Ham-
bacher Feſttheilnehmer noch bei den Reichstagswahlen auf den
ſelben Spuren zu finden, und wenn man das neue Programm der
bürgerlichen Radikalen auf jene Spuren hin genau unterſucht, wird
man auch hier ohne Schwierigkeit die Punkte ermitteln, wo der
KryptoRepublikanismus ſeine ſchwache, aber zähe Lebenskraft
weiterſchleppt.“

Wie man dem „Hamburgiſchen Korreſp.“
aus Berlin ſchreibt, werde dem Urſprung der falſchen
Nachricht von dem Tode Crispis, welche vorgeſtern be
ſonders die Börſen in Wien und Berlin lebhaft beunruhigt
hat, eifrig nachgeforſcht:

„Darüber ſcheint kein Zweifel zu herrſchen, daß man es hier
wieder mit einem der bekannten unſauberen Manöver zu thun hat,
deren ſich gewiſſenloſe Spekulanten zuweilen bedienen, um eine
Panik hervorzurufen, die ihnen Gelegenheit giebt, im Trüben zu
äſchen. Der neueſte Fall liegt beſonders ſchwer, weil zwei Plätze
in ſtarke Mitleidenſchaft gezogen wurden, und die Vermuthung,
daß von irgend einer Stelle aus der Coup zugleich in Wien und
in Berlin ins Werk geſetzt worden ſei, erſchien nicht unwahrſcheinlich.
Wien, das ſonſt in dem üblen Ruf ſteht, daß dort häufiger
mit ähnlichen Mitteln „gearbeitet“ werde, ſcheint diesmal nicht
der Ausgangspunkt geweſen zu ſein. Die Wiener Vörſe hat die
Nachricht erſt aus Berlin erhalten und auch die Londoner und
Pariſer Blätter bezeichnen Berlin als Urſprungsort. Die Auf-
klärung der Sache hat für Berlin ein über die Perſonenfrage
weit hinausgehendes Jntereſſe. Schon iſt im Auslande, nament-
lich in Frankreich, die offene Anklage erhoben worden, daß hier
ein Anſchlag der Berliner Börſe gegen den Cours der italieniſchen
Rente vorliege, und es läßt ſich vorausſehen, daß dieſe Anſicht
auch in Italien gläubige Ohren finden wird. Man iſt dort in
dieſem Punkte ungemein empfindlich und hat ſchon einmal Deutſch
land in dem Verdachte übelwollender Behandlung der italieniſchen
Werthe gehabt. Es würde ſehr bedauerlich ſein, wenn die neue
Beſchuldigung auf Berlin ſitzen bliebe. Man muß daher hoffen,
daß dieſelbe durch völlige Klarſtellung der Angelegenheit ent
kräftet wird.

Ausland.
Fraukreich. Miniſterpräſident Dupuy. Der Miniſterpräſident

Dupuy hat Freitag Abend 5 Uhr VernetlesBains verlaſſen, um
ſich zu ſeinem Schwiegervater nach Jlle-ſurTet zu begeben. Dieſer
Entſchluß iſt ziemlich plötzlich gefaßt worden. Noch am Donnerstag
n ſich der Miniſter ſo ſchwach, daß er auf ſeine gewohnte
Ibendpromenade verzichten mußte. Die darauf folgende Nacht
brachte dem Geneſenden aber ſolche Stärkung, daß er Befehl zum
Packen der Koffer gab. or ſeiner Abreiſe empfing er noch
einmal den Berichterſtatter des „Journal“, dem er ſchon mehrfach
während ſeiner Krankheit Audienz ertheilt hatte und gab ihm Auf-
klärungen. Trotz der gegentheiligen Behauptung der Oppoſition,
denke die Regierung ernſtlich an die Durchführung einiger
dringender Reformen. Ferner müſſe das Budget für
1895 neu bearbeitet und genehmigt werden, ſodaß es Arbeit vollauf
für den Miniſterpräſidenten geben werde. Ueber die nächſte
Tagung der Kammer ſprach ſich Dupuy im allgemeinen zu
verſichtlich aus. Die erſte Tagung ſei allerdings arm an greifbaren
Ergebniſſen geweſen dies ſei aber eine häufige Erſcheinung, die
neugewählten Abgeordneten bedürften einer gewiſſen Zeit, um ſich
gegenſeitig und ihre Aufgabe kennen Zu lernen. Auch eine ſtändige
Regierungsmehrheit hofft Dupuy im Herbſte bilden zu
können, denn „die meiſten haben begriffen, daß Freiheit ohne
Ordnung undurchführbar iſt.“ Dupuy ſieht zwar bleich und ange-

aus, befindet ſich jedoch, wie verſichert wird, außer aller
efahr.

Nordamerika. Auf die Zuſtände in der Armee derLereinigten Staaten von Nordamerika wirft folgender
Vorgang ein intereſſantes Streiflicht. Kürzlich wurde ein gemeiner
Soldat kriegsgerichtlich zu ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilt, weil
er ſich weigerte, an einem Sonntag einer Schießübung beizuwohnen.
Es waren lediglich religiöſe Beweggründe, und er erklärte dem
Kriegsgericht, daß er bereit ſei, für ſeine Religion zu dulden. Später
fand man, daß Präſident Lincoln vor 32 Jahren eine Ordre er
laſſen hat, welche Schießübungen an Sonntagen verbietet. Der
Kriegsminiſter hat daraufhin den Soldaten aus der Haft entlaſſen
und ihm den rückſtändigen Sold ausgezahlt. Jetzt wird der Offizier,
Don Schießübung angeordnet hat, vor ein Kriegsgericht geſtellt

ekden.

Perſonalnachrichten.
Perſonal Veränderungen in der Preußiſchen Armee.

Ernennungen, Beförderungen u. Verſetzungen.
Dem VizeAdmiral Hollmann, Staatsſekretär des Reichs

Marineamts, iſt die Erlaubniß zur Anlegung des von Seiner König-
lichen Hoheit dem Prinz Regenten von Bayern ihm verliehenen Groß
kreuzes des Militär Verdienſt Ordens ertheilt worden. Der
Regierungs Aſſeſſor Ernſt von Vornſtedt iſt zum Landrath
des Kreiſes Friedeberg ernannt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
de ena. Dr. phil. Theodor Pfeiffer in Jena iſt alsAdentlicher Profeſſor an die land wirthſchaftliche Akademie in

Hohe b u m berufen. e
Berlin. Dr. phil. Ernſt Hilg hat ſich an hieſiger Uni-verſität ihre zu habilitirt. ſt Htrs bot ſo ſs

7 Freiburg. Dr. von Törey hat in der philoſophiſchenFakultät in Freiburg habilitirt. y bot vo nolovptf
D 2 Kiel. Der ordentliche Profeſſor der Phyſik in Kielr. Guſtav Karſten tritt in den Ruheſtand.
graue München. Der Aſſiſtent an der Münchener Univerſitäts
awenklinit Dr. Otto von Franqués hat ſich in der medi-
ziniſchen Fakultät in München habilitirt.

Unterbringung der Truppen des 4. Armee-
Corps während der Herbſtübungen 1894.

(Fortſetzung.)
Stab der 7. Diviſion: 10.-11. Sept. (Nothquatier), Domnitz

(trifft bereits am 8. dort ein), 11.--13.: Domnitz, 13. 14.: Poplitz
(Nothq.), 14. und 15.: Poplitz.

Jnfanterie-Reg. Nr. 26: Stab der 13. Jnf. Brig.: 11. 12.
Kroſigk Se I. 13.: Kroſigk, 13. 14.: Cönnern potey*
14. 15. Schackenthal. Stab: 10.--11.: Lettewitz (Nothq.), 11. 13.:
Gimritz b. W., 13. 14.: Cönnern (Nothq.), 14.--15.: Drohndorf.
1. Bataillon: 10-11.: Neutz (Nothq.), 11. 13.: r 1/,,
Görbitz Sylbitz Mücheln Raunitz Gimritz b. W.
13.--14.: Trebnitz m. Alt-Mödewitz (Nothq.), 14. 15. Kl. Schier
ſtedt 11/2, Gr. Schierſtedt 19 2. Bataillon: 10. 11.: Lette
witz (Nothq.), 11.--13.: Brach witz 21 Friedrichsſchwertz
Beiderſee i/, Möderau 1, 13.-14.: Cönnern (Nothq.), 14. 15.:
Gr. Schierſtedt 3. Bataillon: 10.-11.: (Nq.) Gimm-
ritz b. W. 2, Raunitz 1, Brachwitz 1, 11.-13.: Naundorf,
Merbitz 1, Kroſigk 1 13. 14. (Nq.) Cönnern, e i deſe
leben 2, Drohndorf 2. 4. Bataillon: 10.--11.: Beiderſee

11. 13.: Doblitz, 13. 14.: Cönnern (Nq.) 14. 15. Freck
eben.Jnfanterie- Regiment Nr. 66: Stab: 10.-11.: (Nq.),

Naundorf, 11.--13.: Neglitz, 13. 14.: Cönnern (Nq.), 14. 15.:
Sandersleben. 1. Bataillon: 10.-11. Naundorf (Nq.),
11.--13.: Sennewitz 2, Morl 1/, Lehndorf 13. 14.: (Nq.),
Cönnern, 14. 15.: Sandersleben. 2. Bataillon: 10.-11.
(Nq.), Wallwitz 2i/,, Trebitz a. P. 19/2, 11.--13.: Wallwitz 1,
Neglitz 1,, Dachritz m. Merkewitz Trebitz a. P. Petersberg
13. 14.: (Nq.), Cönnern, 14. 15.: Sandersleben 3 Sandersleben
Roda 3. Bataillon: 10.--11. September (Nothquartier):Morl 3, Teicha mit Räthern 1, Groitzſch 1, 1I1.--13. September
Weſterwitz Löbnitz Teicha mit Räthern 18,, Groitzſch
Gutenberg 13. 14. September (Nothquart.) Supo 14. bis
15. September Belleben. 4. Bataillon: 10.-11. September
(Nothquart.); Möderau, 11.--13. September: Seeben Guten-berg 13. 14. September (Nothquart.): Rothenburg, 14. bis 15.
Septbr. Strentz-Naundorf.

Ulanen Regiment Nr. 16: Stab: 10.--11. September
(Nothquart.): Ober und Nieder-Plötz, 11.--13. September Ober-
und Nieder-Plötz, 13. 14. September (Nothquart.): Trebnitz mit
AltMödewitz, 14.--15.: Mehringen. 1. Eskadron: 10.-11.
(Nq.): Kaltenmarkt, 11.--13: Kaltenmarkt Drehlitz 13. bis
14. (Nq.): Strentz-Naundorf, 14. 15. Mehringen Kl.Schier
ſtedt 2. Eskadron: 10.--11. (Nq.): Kroſigk, 11.--13.:
Naundorf Prieſter 13. 14. (Nq.) Mucrena, 14. 15.:
Drohndorf. 3. Eskadron: 10.--11. (Nq.): Naundorf, 11. 13.:
Ober und Nieder Plötz Hohnsdorf 1--30-31, Treb-
bichau a. F. 348—52, 13. bis 14. (Nothquart.): Trkbitz b. C.,
14. 15. Freckleben. 4. Eskadron: 20.--11. (Nq.) Ober und
Nieder-Plötz, 11. 13.: Werderthau Oſtrau 13. 14. (Nq.):
Trebnitz mit AltMödewitz, 14.-15.: Sandersleben. 5. Es-
kadron: 10. 11. (Nq.): Wettin, 11.--13.: Brachſtedt
Wurp 13. 14. (Nq.): Trebnitz mit Alt-Mödewitz, 14. 15.
Belleben.

Stab der 4. Feld-Artillerie-Brigade: 10.11.
J prvin, 11. 13. Oppin, 13. 14. (Nq.): Cönnern, 14. 15.:
Piesdorf.

Vom Feld-Artillerie- Regiment Nr. 4: 1. Abtheilung:
10. 11. (Nq.) Brachwitz, 11.--13.: Petersberg Fresnitz
1/., Drobitz Kütten Pramitz Oppin mit Oppinfreiheit
13.- 14. Cönnern, 14.-15.: Gerbſtedt 1, Jhlewitz z,
Zellewitz Stadt Alsleben 1. 3. Abtheilung: 10.
bis 11. (Nq.): Lob nitz a. G. 1, Teicha mit Räthern 1, Groitzſch
11. 13.: Brachſtedt 1, Jnwenden Harsdorf Tornau 1,
13. 14. (Nq.) Rothenburg, 14. 15. Laublin gen Muecrena,
Beſedau Cuſtrena Dorf Alsleben 1.

Pion. Batt. 4.: Stab u. 4. Kp. m. TrainDet. 10.--11. (Nq.):
Mölderau, 11.--13.: Gutenberg, 13. 14. (Nq.) Nelben, 14. 15.
Gnölbzig. Div.Tel.Abth.: 10.--11. (NRg.) Domnitz (ſchon vom

ab hier), 11.-13. Domnitz, 13. 14. (Nq.): Poplitz, 14. 15.
Poplitz.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 26. Auguſt 1894.
Eheſchließungen Der Tonkünſtler Bernhard Schmidt, Wilmers

dorf und Selma Götz, Forſterſtraße 42. Der Conditor Max Alsleben
und Thekla Danneberg, Steinweg 34.

Aufgeboten: Der Former Auguſt Voigt und Auguſte Wende-
rott, Ritterſtraße 11. Der Tiſchler Wilhelm Schönig, Brunoswarte 24
und Bertha Feilert, Gartengaſſe 6. Der Eiſendreher Max Franz,
Thorſtraße 25 und Thereſe Oſterloh, Böllbergerweg 61. Der Eiſen
hobler Friedrich König und Emilie Schuſter, Alter Markt 3. Der
Kutſcher Johann Winkler, Laurentiusſtraße 18 und Martha Franke,
Meckelſtraße 6. Der Gaſtwirth Wilhelm Gairing, Stuttgart und
Henriette Berg, Halle. Der Fleiſcher Wilhelm Schugk, Ranniſche
ſtraße 13 und Ludwine Breuning, Kleine Brauhausſtraße 10.

Geboren: Dem Stellmacher Robert Liebau, Thorſtraße 30,
ein Sohn Paul Willy Waldemar. Dem Schneidermeiſter Samuel
Werchau, Georgſtraße 11, eine Tochter, Martha Gertrud. Dem
Fleiſchermeiſter Karl Steuber, Landwehrſtraße 14, eine Tochter, Lina
Marie. Dem Bureaugehilfen Otto Schade, Schillerſtraße 26, eine
Tochter, Klara Hedwig. Dem Schneider Bernhard Taut, Heinrich
ſtraße 10, ein Sohn, Walther Heinrich. Dem StrafanſtaltsAufſeher
Simon Nieſtatek, Kirchthor 20, ein Sohn, Bernhard Oswald. Dem
Schneider Otto Gieſche 4. Vereinsſtraße 7, eine Tochter, Agnes Martha
Gertrnd. Dem Tapezierer und Dekorateur Friedrich Riemann,
Laurentiusſtraße 6, ein Sohn Hermann Karl Fritz. Dem Markt-
helfer Karl Lingner, Lindenſtraße 56, eine Tochter, Marie Gertrud.
Dem VBierfahrer Ernſt Schiele, Jakobſtraße 42, eine Tochter, Alma
Olga. Dem Schuhmacher Friedrich Völling, Wuchererſtraße 63, eine
Tochter, Gertrud Martha Johanne. Dem Drechsler Auguſt Limbach,
Meckelſtraße 6, ein Sohn, Auguſt Arno Walther. Dem Stadtbahn
wagenführer Friedrich Parreidt, Große Steinſtraße 57, ein Sohn,
Friedrich Wilhelm. Dem Kupferſchmied Berthold Schalling, Kloſter
ſtraße 6, ein Sohn, Willy Heinrich Paul.

Geſtorben: Die Wittwe Karoline Metze geb. Jterwig, 77 J.
Kirchthor 26. Des Schloſſer Richard Lentſch Tochter Anna, 3 Wochen,
Zapfenſtraße 7. Des Schuhmachermeiſter Franz Tauch Tochter Mar

2 Monate, Große Märkerſtraße 18.
Wilhelm Hube Tochter Charlotte. 3 Monate, Luckengaſſe 3. Des
Schneider Chriſtian Weiß Ehefrau Thereſe geb. Grundig, 46 Jahre,
Klinik. Des Bahnarbeiter Franz Witzſche Sohn Alexander 1 Jahr,
Diakoniſſenhaus. Des Buchdrucker Paul Lenke Lochter Charlotte,
2 Monate, Gommergaſſe 13. Des Schloſſer Karl Neugebauer Ehefrau
Thereſe geb. Herbſt, 51 Jahre, Parkſtraße 10. Der Handarbeiter
Wilhelm Pfeiffer 27 Jahre, Glauchaerſtraße J. Des Maler Karl
Linke Sohn Karl, 1 Monat, Schützenſtraße 16. Des Maler Karl
Lange Tochter Klara, 10 Monate, Auguſtaſtraße 2. Jda Michael,
22 Jahre, Spitze 21. Der Bauunternehmer Joachim Gerds, 55 J.,
Klinik. Des Schäfer Franz Küme Sohn Franz, 10 Jahre, Klinik.
5 S rdreher Richard Ehricht Tochter Ella, 4 Monate, Albrecht-
traße 13.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Fabrikant W. Boller aus Braunſchwelg.

Niewandt, Kreisrichter a. D. aus Berlin. Rentier Brandeis und Familie aus Wien.
Mrs. J. Hardmann und Familie und Mrs. Netall und Familie, beide aus Langſhire.
Kaufleute: Carl Michaelis aus Potsdam, Auf der Heid aus Bielefeld, R. Schmidt aus
Hamburg, Müller aus Plauen i. Vgtl., Dehlke aus Hannover, Ferdinand Schwill aus
Crefeld, H. Jahn, Hubert und H. Drever, ſämmtlich aus Berlin, Heinr. Schlenck aus
Weimar, Wilh. Schneider aus Deſſau, Herm. Paetzold aus Breslau, Alb. Heberlein aus
Frankfurt a. M., Carl Babbé aus Plauen i. Vgtl.

Hotel „Goldene Kugel.“ Hauptmann Bodemann und Frl. Tochter aus Blanken-
burg. Kgl. Oberamtmann Heeſe aus Canena. Rentier Naumann und Frau aus Berlin.
Schreyer nebſt Familie aus Berlin. Aſtronom Dr. Krüger und Frau aus Kiel Frau

Des Verſ.-Beamten

brikant Jaeger und Frl. Tochter aus Cottbus. Fabrikdirektor Ratenmeyer aus Leipzig.
berpfarrer Loeffler aus Löbejün. Privatier von Bartenroffer aus Marburg, Weiſe aus

Düſſeldorf. Blum aus Harrogata (England). Frl. Schalk aus Halle a. S. Jnſvpektor
Kranz aus Hoyerswerda. Buchhändler Hager aus Chemnitz opper aus Stettin
Juwelier Schott aus M.Gladbach. Kaufleute: Dietze aus Wurzen, Licht und Gold, beide
aus Berlin, de Levie aus Groningen, Oberzimmer aus Bad Kiſſingen, Schlötzer aus
Blankenheim, Fleiſchhauer aus rer Kaufmann aus Wilsdorf, Nevie aus Magde
burg, Nommſon aus Plauen, Jenſen aus Düſſeldorf.
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Familien Nachriuhten.

T TT T WDie Verlobung unserer Tochter Lucie mit Herrn Carl
Bach Iieutenant der Reserve im Thüringischen Husaren-
Regiment Nr. 12, beebren wir uns ergebenst anzuzeigen.

Adolph Strandes und Frau
Agathe, geb. Köhne.

zittergut Zebringen bei Cötben,
im August 1894. [2035

Meine Verlobung mit Fräulein Lucie Strandes, ültesten
Tochter des Herrn Amtsrath Strandes und seiner Fran Ge-
mablin, Agathe, geb. Köhne, beehre ich mich ergebenst

anzuzeigen. Carl Bach.Rittergut Eptingen bei Mücheln,
im August 1894.

4 4 8 4 L 6 s e 6 4
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Die Verlobung meiner Tochter Luwise mit Herrn
Carl BRarth., Laudwirth und Lientenant der
RNeferve im K. S. Ulanen Regiment Nr. 17, beehre ich
mich ergebenſt anzuzeigen. [2037

Thurau b. Cöthen, im Auguſt 1894.
Frau Therese Wariemann

geb. Bungenstahb.

Meine Verlobung mit Fräulein Lianise V ar
RR. einzigen Tochter des verſtorbenen Herrn Guts
beſitzers Gt. Martemmamm und ſeiner Frau Ge
mahlin, geb. Bungenstab, beehre ich mich ergebenſt an
zuzeigen.

Magsdorf b. Edderitz, im Auguſt 1894.

Carl Barth.

V e e

W W

Zu Friedrichroda entſchlief heute nach kurzem Leiden
mein geliebter Mann, unſer theurer Vater, Schwiegervater und

Großvater, der 2043Profeſſor Dr. Heinrich Keil,
Geheimer Regierungsrath,

in ſeinem 73. Lebensjahre.
alle a. S., den 27. Auguſt 1894.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Luise Keil geb. Bekstein.

Die Beiſetzung erfolgt in Halle.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Abend ſtarb in Burgoerner bei Hettſtedt

nach längeren Leiden unſer theurer Vater Bruder 3

wager, der [20gewerkſchaftl. Hüttenmeiſter Ulich,
was wir hiermit mit der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt
anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Markranſtedt, Caſſel, Potsdam, Moskau,

den 27. Auguſt 1894.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 4 Uhr vom

Trauerhauſe aus ſtatt.

Nachruf.
Am 25. Auguſt er. verſchied aus dieſem Leben im Alter

von 43 Jahren der Direktor der hieſigen landwirthſchaftlichen
Winterſchule, Königlicher Oeconomie-Rath [2029

Herr Dr. Pagel,
nach einer 17jährigen ausgezeichnet tüchtigen Wirkſamkeit an
unſerer Schule und in den landwirthſchaftlichen Vereinen der
Altmark. Wir betrauern tief ſeinen uns zu frühen Heimgang.
Seine in weiten Kreiſen bekannte freundliche Thätigkeit und
große Pflichttreue im Amte haben unſere Schule gehoben, S
ihm dankbare Verehrung und Liebe zugewandt und ſichern ihm 3
ein dauerndes in Ehren geſegnetes Andenken!

Arendſee, den 26. Auguſt 1894.
Curatorium der landw. Winterſchule.

Müller. Rosencrantz. Molze. Kosseban.
Der Vorſitzende des landw. Vereins.

J. Ch. Gensocn.

D a n I«.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme von nah

und fern bei der Beerdigung unſerer inniggeliebten und herzens
guten Tochter, Schweſter, Schwägerin und Braut

Emma Ritschke
ſagen wir hiermit unſern tiefgefühlteſten Dank.

Dölau, den 27. Auguſt 1894.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

(2045
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Geschäftsgründung 1804.

Deutsche Schokoſaden,
Hallenser Kakao

7 Scholcoladen fabrik v. Fr. David. Höfine.
Jahresproduktion 100 000 Ko.
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Bekanntmachung.
Poſtpacketverkehr in den Niederländiſchen Autillen

und mit Niederländiſch-Guyana.
Vom 1. September ab treten die Niederländiſchen Antillen und Nieder

ländiſch-Guyang der Wiener Poſtpacket-Uebereinkunft vom 4. Juli 1891 bei,
Folge deſſen Poſtpackete bis zum Gewicht von 5 kg Unter den Be

nsdienſtes ſig. Die Taxe beträgt imVerkehr mit den Niederländiſchen Antillen auf dem Wege über Hamburg 3

und es ſind in
dingungen des Vereinsdienſtes nach dieſen Gebieten zuläſſig.

ſonſt 3 40 mit NiederländiſchGuyang ſtets 3 40
Ueber die näheren Vorſchriften ertheilen die

Auskunft.
Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts.

vom Stepham,

Poſtanſtalten auf Verlangen

Walhalla- Theater.
Direction: Richard Hubert.
Miß BDorina und Miß LolIa, Bra-

vour-Gymnaſtikerinnen am hohen Luft
apparat. (Senſationelle Leiſtung!)
The FIiltons, excentriſche Bravour
Gymnaſtiker am doppelten Reck. Die

lesk-Komödianten. Brothers Este-
vam, akrobatiſche Clowns. Frères
Kulper, gymnagſtiſche Muſik-Fantaſten.

Die drei Schweſtern Walden,
genannt „Die drei Nordſterne“, Ge-
ſangs und TanzTerzett. Herr Georg
Rösser, Original-Geſangshumoriſt.

neuhinzutretenden Abonnenten überlaſſen.

Stadt Theater z Hale a. d.

Die geehrten Abounenten, welche ihre bisherigen Plätze für den
kommenden Spielabſchnitt zu behalten wünſchen, werden hierdurch höflichſt
gebeten, dieſelben bis zum 7. September er. aufs Neue beſtellen zu wollen,

Die Stadttheater-Tageskaſſe iſt von Montag, den 3. September au
täglich während den gewöhnlichen Kafſenſtunden von 10 bis 1 Uhr Vorrei Douvells, Excentrifer und Bur mittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. n

Bei ſchriftlichen Beſtellungen iſt genaue Wohnungsangabe erwünſcht.
Nach dem 7. September werden die nicht wieder beſtellten Pläte

(2024

Halle a/S., im Auguſt 1894.
Die Direktion des Stadt-Theaters,

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Kirchenwahlen.
Den Mitgliedern der neugegründeten Parochie, welche von der Deſſaner-

Wucherer- und Reilſtraße
Wählerliſte zum
Gemeinde Vertretung mit Ende dieſes Monats abgeſchloſſen wird.

die in der Wählerliſte verzeichnet ſind.
ſämmtliche Herren Repräſentanten der neuen Parochie entgegen.

Halle a. S., den 22. Auguſt 1894.
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5 Farbäruektafeln und 375 Seiten Text.

S III. Abteilung:

91 Tafeln
mit 850 farbigen e t 42 Tafeln
Abbildungen mit 683 farbigenR Abpildungen.

v. Abteilung
m Der Ban des

wmensehlichen

Körpers
o Tafeln mit 10

e Aphildungen.
Unübertroffenes naturgesehiehtliches Werk für Schule und Familie.

54 Tafeln S
mit 650 farbigen

Abbildungen
0

Besonäere Vorzüge dieser Naturgeschichte sind die naturgetreuen
farbigen IHlustraticnen, Bilder und Texte stehen anf der Höhe der Zeit.

Autoren ersten Banges haben daran mitgearbeitet.

Vollständig in 96 Lieferungen à 50 Pfennig
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Hermann Arnho
Bank-Commandit-Gesellschaft

Halle a. S. Alte Promenade No. 3.
Wir nehmen während der Reisezeit, des Mauövers oder

danernd in unsern Tresors

Geschlossene Depots
zur Aufbewahrung entgegen.
Stücke.

Ferner stellen wir unsere

Privat- Tresors
(uvter eigenem Verschluss des Miethers) dem Publikum zur
Anſbe wahrung von Werthpapieren und Werthen aller Art
zur Verfügung. Jahresmiethe je nach Grösse. Kürzere
Miethsdauer nach Vereinbarung [137

n w. S ru e a r S eDr. Wilh. Rasch, Halle (Saale), Steinweg 25.
Haupt-Agentur der Gothaer Lebensversicherungsbank. [3989
Agentur der Gothaer Feuerversicherungsbank.
Vertretung der Kölnischen Unfall-Versicherungs-Actien-Gesellschaft.
Vermittelung von Hypotheken- Darlehen und Cautions-Darlehen.

r.

Für den
r

begrenzt wird, machen wir hierdurch bekannt, daß die
Zwecke der Wahlen des Gemeinde-Kirchenraths un r

e ing Wahl-berechtigt ſind nur diejenigen ſelbſtſtändigen über 24 Jahre alten Gemeindeglieder,
Anmeldungen zur Wählerliſte nehmen

Gebühren je nach Grösse der

Miſſtonsfeſt in Halle
wird Mittwoch, den 29. Auguſt, Nach-
mittags 3 Uhr in der Ulrichskirche
gefeiert. Die Predigt wird Superintend.
Lic. Moltzheuer aus Weferlingen
halten. Der Kirchengeſangverein Ulricigng
wird vor und nach der Predigt eine Mo-
tette ſingen. Um 5 Uhr beginnt die
Nachfeier im Pfälzer Schießgraben.

Alle Miſſionsfreunde werden zu beiden
Feiern beſtens eingeladen. [1949

Der Vorſtand
des Mifſfionshülfsvereins.

Sternsches Konservatorium
der Musik

Berlin s. W., Wilhelmstr. 20.
Gegründet 1850.

Künstler. Beirath: Prof. Gernsheim,
Kapellmeister Lleffel.

Back Wittelcin.
Mittwoch, den 29. August, Nachmittags 4 Uhr

Bofiltſiätigſteits- Concert
zum Besten der Theresienstiftung zu Bad Wittekind,

ausgeführt vom verstärkten Stadt- und Theater-Orchester,

Entree 30 Pſ.
Die Bade-Direction.

Neumarkt-Schützen haus.
Mittwoch, den 29. Anguſt, Abends 8 Uhr [2044

X II. vriedgemann-C' on 77
Bei ungünſtiger Witterung 8 Tage ſpäter.

Aufnahme-Prüfung: 8. Octob., 9 Uhr Vorm.
Winter-Kursus: 11. Oktober.

a. Konservatorium: Ausbildung in allen
Fächern der Musik; b. Opernschule: Voll-

ständige Ausbildungzur Bühno; c. Seminar:

invaliciitäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8—11 Uhr

der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.
Specielle Ausbildung von Gesang- und
Klavierlehrern und Lebrerinnen d. Chor-
schule; e. Vorlesungen. Hauptlchrer:
Fr. Lilli Lehmann Kaliäsch,
kgl. preuss. Kammersängerin, Herren
Bussler, Dreyschock, Professor Ehrlich,
Gernsheim, Klettel, Papendick, Ad. Schulze,
B. B. Taubert, L. G. Wolf. Zajie, Bad.
Kammorvirt. RIementar-, Klavier-

und Violinschule für Kinder vom
6. Jahre an. Programme gratis und franco.

Die Direktion
Sprechstundeo II 12 Uhr. [2031
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Peinste Confection für

Oberhemden
Feine

Herren-Leibwäsche,
Kragen und Manschetten.

r Teeausere reichhaltige NMuster- Co

vietet eeronnenne Lesendeng franco, a
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Bitte Probehemd zu bestellen.

Jlahn'scher Turnverein.
Mittwoch u. SonnabendAbends 9--10 Uhr

Vebungsstunde
in der ſtädtiſchen Turn-
halle am Roßplatz.

Der Vorſtand.
e Turnverein Uranig.
Ah Mittwoch und Sonnabend

von 8—9 Uhr

un Turnübung
für Mitglieder u. Zöglinge.

W Der Vorſtand.

10957Den Herren
Ingenieuren, Architekten, Teohnikern

empfiehlt sein

fortwährend reichhaltiges Lager in sämmtlichen

Zeichnen- Materialien
H. Bretschneider, Halle a. S.

S Segr. 1846.
Spezialität: Lichtpaus- Papiere in allen Verfahren.

Preislisten post- und kostenfrei.

D. i o

Inſeratentheil verantwortlich: i. V.: Adelbert Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Beilage zu Nr. 402 der Halleſchen Zeitung.
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 28. Auguſt 1894.

Sitzung des Provinzial- Ausſchuſſes
der Provinz Sachſen.

Merſeburg, 18. Auguſt 1894.
ver Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen
am 1. Auguſt d. J. unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des
iglichen Landraths von Wartensleben-

ſogäſen hier eine Sitzung abgehalten, an welcher als Vertreterder Föniglichen n Seine Excellenz, der Oberpräſident
det Provinz Sachſen, Herr von Pommer Eſche, und der
ßönigliche Ober PräſidialRath Herr von Nickiſch-Roſenegck
iheilgenommen haben. Aus den Verhandlungen iſt als von allge
geinerem Intereſſe Folgendes hervorzuheben:

Gemäß S 20 des Reglements für das Provinzial Taub-
umnmenheim in Schleuſingen wurden in die Verwaltungs-niſſton des Heims die Herren Bürgermeiſter Baecker (Vorſitzender),

Heigeordneter Schwarze 717 Vorſitzender), Superintendent
Goebel, Kreisphyſikus Dr. Schneider und Kaufmann Doeber
ſänmtlich in Schleufingen gewählt.

An Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Dr. Schild
Pittenberg wurde als Mitglied des Kuratoriums der land
wirthſchaftlichen Winterſchule daſelbſt der Königliche Landrath Frei
her von Bodenhauſen Wittenberg gewählt.

Einer Stadtgemeinde im Kreiſe Lieben werda wurde zum
Ausbhau eines Weges eine Beihülfe von 5,50 c. pro laufendes
äſeter aus dem WegebauUnterſtützungsfonds, einer Stadtgemeinde
in Kreiſe Schleuſingen ein größeres AmortiſationsDarlehn
aus der Provinzial HülfsKaſſe bewilligt.

Bezüglich der vorläuſigen Vertheilung der Provinzialabgabe für
das Rechnungsjahr 1894 /95 beſchloß der Provinzial Ausſchuß, ihr
das unberichtigte Steuerſoll des Rechnungsjahres 1893 94 zu
Grunde zu legen und die noch nicht erfolgte endgültige Vertheilung
der Provinzialabgabe für die Jahre 1892/93 und 1893 94 bis nach
Feſtſtellung des Steuerveranlagungſolls für dieſe Jahre vorzube
halten. Die bei der Provinzial Haupt- Verwaltung im Rech-
e 1893/94 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen wurden
enehmigt.

Behufs Einziehung der für das Kalenderjahr 1893 aufzubringen
den Viehſeuchen-Entſſchädigungs- Beiträge wurde be-
ſhloſſen, die Geſammtſumme der Hebung für Pferde, Eſel c. auf
1300 für Rindvieh auf 85000 und die Einheit für Pferde,
Eſel c. auf einen Pfennig feſtzuſetzen. Der nach der Geſammt-
ſumme für Rindvieh auf die Einheit entfallende Betrag von 2 4 ſoll
in Anwendung der durch das Reglement ertheilten Befugniß von
15 Kreiſen, welche in den letzten 10 Jahren ſeuchefrei geblieben
waren, nicht erhoben, für 17 Kreiſe, welche in den letzten 5 Jahren
ſeuchefrei oder nur in geringem Umfange verſeucht geweſen ſind, auf
einen Pfennig für 14Ortſchaften, welche in zweien der letzten 3 Jahre
Seucheausbrüche aufweiſen auf drei Pfennige, für 5 Ortſchaften,
welche in jedem der letzten 3 Jahre verſeucht geweſen ſind, auf vier
Pfennige erhöht und für alle übrigen Kreiſe und Gemeinden in un
veränderter Höhe erhoben werden. Ferner beſchloß der Provinzial
Ausſchuß, als Zeitpunkt der Abführung der Beiträge an die Pro
vinzial-Hauptkaſſe den 1. November d. J. zu beſtimmen und behufs
Ausſchreibung der für das Kalenderjahr 1894 aufzubringenden Vieh
ſeuchenEntſchädigungsbeträge eine erneute Aufnahme der Viehbeſtände
vornehmen zu laſſen.

Zur Ueberreichung der Glückwunſch-Adreſſe der Provinz an den
Rektor und Senat der Univerſität Halle zur 200 jährigen Jubelfeier
wurde eine Deputation von 5 Mitgliedern gewählt.

Behufs Ausführung der reglementsgemäß nach 10 Jahren vor
zunehmenden Prüfung und event. anderweiten Feſtſetzung des Bei
tragsſatz es der betheiligten Verbände zu der am 1. Oktober 1884 in
Wirkſamkeit getretenen Wittwen- und Waiſen-Ver-
e Wroe für die Provinz Sachſen be-ſchloß der ProvinzialAusſchuß, zwei Sachverſtändigen Gutachten
darüber einzufordern, ob der bisherige Beitragsſatz von 5 Prozent

oerungspflichtigen Beamtenbezüge beizubehalten oder zu
ändern iſt.

Gemäß 8 29 Nr. 2 des Reglements für die Landes-Heil-
und Pflegeanſtalt Uchtſpringe wurden die zur Auf-
nahme von Kranken erforderlichen Fragebogen (über die äußeren
Verhältniſſe des Kranken, für Epileptiſche und ähnliche Krampf-
leidende und für Blödſinnige) feſtgeſtellt. Für einen in die zweite
Verpflegungsklaſſe der LandesHeil- und Pflegeanſtalt Uchtſpringe
aufzunehmenden Kranken wurden die Unterhaltungskoſten gemäß
d. 41 Abſatz 2 des AnſtaltsReglements auf den reglementsmäßig
niedrigſten Pflegeſatz feſtgeſtellt. Ebenſo wurden für eine in ver
z Verpflegungsklaſſe der F ovinzial-Jrren- Anſtalt

ltſcherbitz untergebrachte Geiſteskranke die Unterhaltungskoſten
auf Grund des S 42 Abſatz 2 des JrrenAnſtaltsReglements auf
den reglementsmäßig zuläſſigen niedrigſten Satz herabgeſetzt.
Die von der Rechnungskommiſſion des letzten Provinzial-Landtages
gegebenen Anregungen wegen Beginnes des Zeitpunkts der plan-
mäßigen Tilgung neu er Provinzial Anleihen und wegen Herbei
führung einer Konvertirung der noch vorhandenen 4 pCt. Provinzial
Anleihen auf 3i/ pCt. beſchloß Provinzial Ausſchuß nach Erwägung
der gegen die Ausführung der Anregungen ſprechenden ſchwerwiegen
den Gründe nicht weiter zu verfolgen.

Bezüglich der Weiterführung der Bauten auf dem Gutsgehöft
der LandesHeil und Pflege- Anſtalt in Uchtſpringe wählte Provinzial
Ausſchuß eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern welche durch örtliche
Leſtchtigung einige hervorgetretene Zweifel beheben und dem Pro
vinzialAusſchuſſe weitere Vorſchläge unterbreiten ſoll. Auch beſchloß
Provinzial Ausſchuß eine ſeiner nächſten Sitzungen in Uchtſpringe
tattfinden zu laſſen.

Die in der ProvinzialAusſchuß Sitzung am 9. Mai d. Js. be
ſchloſſenen „Allgemeinen Grundſätze“ zur Sicherung eines dem allge
meinen Intereſſe entſprechenden Einfluſſes der Aufſicht über die
von der Provinzial Verwaltung unterſtützten Klein bahnen be-
Fufenen Korporationen auf den Bau und die Verwaltung dieſer

ahnen war in einer Konferenz der Landräthe und Oberbürger-
weiſter in der Provinz einer Beſprechung unterzogen. Auf Grund
er hierbei gemachten Aenderungs- Vorſchläge wurden die allgemeinen

See einer nochmaligen Berathung unterzogen und in einigen
i geändert. Die nunmehr endgültig feſtgeſtellten Grundſätze

ollen demnächſt durch die 3 Amtsblätter der Provinz veröffentlicht
werden. Anträge auf Bewilligung von Beihülfen zu Kleinbahn

nternehmungen ſollen von den Unternehmern zunächſt an die betr.
reislandräthe gerichtet werden. Auf Anregung eines Kreis Aus
uſſes wurde die Uebertragung der Leitung der Vorarbeiten für

nen projektirten Kleinbahnbau an den zuſtändigen Lokal-Baubeamten
er Provinz genehmigt.

wo 7 vom letzten ProvinzialLandtage zurückgewieſene Antragd v Deichverbänden auf finanzielle Betheiligung der Provinz an
7 urch das Hochwaſſer von 1890 nothwendig gewordenen Deich
ten iſt von den Petenten dem Abgeordnetenhauſe mit der

a e um Gewährung von Staatsbeihülfen vorgelegt, von dieſem
unter dem Vorbehalt abgelehnt worden, daß vom Staate nur

W Beihülfe bewilligt werden könne, wenn ſich die Provinz
b rerſeits finanziell in derſelben Höhe wie der Staat an den

ar pruten betheiligen würde. Zwei auf Grund dieſes Beſchluſſes
on eingegangene Anträge auf Bewilligung von Beihülfen aus

de alfands zu Deichbauten wurden im Hinblick auf den Beſchluß
dirch du ProvinzialLandtages welcher die Wiederherſtellung der
anf s Hochwaſſer zerſtörten Elbdeiche lediglich als Staatsſache

eht nochmals abgelehnt.
uch der Antrag einer Stadtgemeinde im Kreiſe Schleu

ſingen auf Gewährung einer Beihülfe aus Landesmeliorations
fonds zu den Koſten der ſtädtiſchen Waſſerleitungsan-
lage mußte abgelehnt werden, weil die Anlage der Waſſerleitungals vorwiegend im Landes Meliorations-gntereſe erfolgt, nicht an

geſehen würde. Einer Gemeinde im Kreiſe Worbis wurde zu
den Mehrkoſten einer bereits kränr ſubventionirten Fluß- und
Wegeregulirung noch eine weitere Beihilfe aus Landesmeliorations-
und Wegebau-Unterſtützungsfonds bewilligt. Auf einen vom Biſchof
von Paderborn ausgeſprochenen Wunſch genehmigte der Provinzial
Ausſchuß die konfeſſionelle Trennung der Theilnehmer an den
t und Abendandachten bei der Lehr und Erziehungs- Anſtalt
in Zeitz.

Die zur Ausführung einer Waſſerverſorgungs und einer Ent-
eiſenungsanlage für die Provinzial-Jrren- Anſtalt in
Altſcherbitz erforderlichen Koſten wurden bewilligt.

Zum Ankaufe eines beſonders werthvollen alterthümlichen Altars
einer Pfarrkirche für das Provinzial-Muſeum wurde dem Ver-
waltungsAusſchuſſe des letzteren eine Beihilfe aus dem Verfügungs-
Fonds bewilligt.

Einem Ortsarmen-Verband im Kreiſe Zeitz wurde wie in
den Vorjahren eine Beihilfe aus Landarmenfonds zu den Koſten der
Ortsarmenpflege bewilligt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. Auguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Militär- Konzerte im „Wintergarten“. Das Muſikkorps
des Jnfanterie- Regiment Nr. 96, deſſen tüchtige Leiſtungen ſich
während ſeines gegenwärtigen Aufenthalts überaus reicher Anerkennung
ſeitens des den „Wintergarten“ beſuchenden Publikums zu erfreuen
haben, wird auch heute, Dienstag Abend, wie am nächſten Freitag
und Sonntag in dieſem ſo beliebten Etabliſſement konzertiren. Es
mag übrigens hier auch noch daran erinnert ſein, daß bereits im
Jahre 1881 während der hieſigen Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung dieſe Kapelle unter Leitung ihres gegenwärtigen ſchneidigen
Dirigenten, Muſikdirektors Schulz, ſich bei den damals veran-
ſtalteten Konkurrenz-Konzerten einer größeren Zahl von Militär-
kapellen ſo hervorthat, daß ihr der zweite Preis zuerkannt wurde.

Kanfmänniſcher Verein. Die Sommer- Konzerte
des Vereins gehen jetzt ihrem Schluß entgegen. Während dreizehn
Konzerte von unſerer Regimentskapelle ausgeführt wurden, konzertirte

eſtern das Stadt und Theater-Orcheſter, das mit ſeinen trefflichen
eiſtungen ſich eines reichen Beifalls der den Saal des „Winter-

gartens“ füllenden Vereinsmitglieder und ihrer Angehörigen zu er-
freuen hatte. Für nächſten Montag iſt noch für den Fall günſtigen
Wetters ein ſchon um 7 Uhr Abends beginnendes Monſtre- Konzert
geplant, für welches außer dem Stadt und Theaterorcheſter das
Muſikkorps des 7. Thür. Jnfanterie- Regiments Nr. 96 gewonnen
iſt; nach dem Konzert iſt noch zum Abſchluß dieſer Sommerver-
gnügen ein Sommerreigen in Ausſicht genommen. Sollte jedoch
das Wetter ſich ungünſtig geſtalten, ſo daß das Monſtre- Konzert im
Garten nicht veranſtaltet werden kann, ſo würden wie üblich erſt um
8 Uhr im Saale die muſikaliſchen Darbietungen beginnen.

Evangeliſcher Arbeiter-Verein. In der Verſammlung
am geſtrigen Montage hielt Oberlehrer Windel einen intereſſanten
Vortrag über den Bauernkrieg und die Reformation.
Er bewies, daß die Reformation an dem Bauernkriege unſchuldig
geweſen ſei, und daß es ganz falſch ſei, Luther die geiſtige Urheber-
ſchaft an dieſem Kriege zuzuſchreiben. Jn der Diskuſſion ſchloſſen
ſich Erörterungen über die ſoziale Frage an. Zum Schluß
fand die Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder ſtatt.

Jn Vad Wittekind findet morgen Mittwoch, Nachmittag
4 Uhr, ein Extra- Konzert ſtatt, deſſen Ertrag zum Beſten der
Thereſienſtiftung verwendet werden ſoll. Der gute Zweck veranlaßt
uns, auch an dieſer Stelle darauf hinzuweiſen und unſere Leſer zu
recht regem Beſuch aufzufordern.

Nach dem Berichte des Knabenhort-Vereins in
Giebichenſtein iſt dieſe Anſtalt am 4. November 1889 mit 30 Zög-
lingeu feierlich eröffnet worden. Jn den folgenden Jahren iſt die
Zahl der Zöglinge dieſelbe geblieben. Der Verein nahm ein im Jahre
1889/90 473,25 Mk., 1890/91 844,23 Mk., 1891/92 966,16 Mk.,
1892 93 1043,40 Mk. und 1893 94 1105,08 Mk. Er gab aus im
Jahre 1889 90 466,12 Mk., 1890/91 751,14 Mk. 1891/92 726,12 Mk.,
1892 93 721,47 Mk. und 1893 94 818,18 Mk. Der Verein, welcher
zur Beſtreitung der nicht unerheblichen Koſten für die Fortführung
der Anſtalt zunächſt nur auf die Beiträge der ſtändigen Mitglieder
angewieſen war, kann mit Dank auch mancher andern Beihilfe Er-
wähnung thun. Der Kreistag des Saalkreiſes u. a. gewährt zu
nächſt auf drei Jahre einen jährlichen Zuſchuß von 150 Mk. der
Bericht ſpricht jedoch die Hoffnung aus, daß dieſe Summe nach Ab-
lanf der drei Jahre auch weiter bewilligt werden wird. Was die
Thätigkeit der Anſtalt betrifft, ſo werden die Knaben an den vollen
Schultagen in der Zeit von 4—6 Uhr, Mittwochs und Sonnabends
von 2—6 Uhr, von dem Leiter beaufſichtigt. Um 4 Uhr erhalten ſie
ein Brötchen und einen Becher Milch in der übrigen Zeit fertigen
ſie zunächſt ihre Schularbeiten und werden dann in Handfertigkeiten
unterwieſen, und zwar konnten bis jetzt nur Papparbeiten getrieben
werden, da die beſchränkten Mittel des Vereins die Einführung der
Holzarbeiten nicht geſtatteten. An paſſenden Tagen werden die Zög-
linge auch ins Freie geführt und erhalten dort anſchauliche und ge-
müthbildende Belehrung über Natur und Heimath. Zur Pflege der
Gemüthsbildung dient auch das Singen von Volks und Vaterlands
liedern. Schon in der erſten Generalverſammlung des Vereins im
Jahre 1890 konnte mit Genugthuung konſtatirt werden, daß derEinfluß der Anſtalt auf die Zöglinge ein durchaus günſtiger ſei.
Und da gar mancher von dieſen, der ſonſt vielleicht nicht nur ſelbſt
auf ſchlechte Wege gerathen wäre, ſondern auch noch andere Knaben
verleitet hätte, nun dieſen vielmehr ein gutes Beiſpiel giebt, darf an-

enommen werden, daß der Segen der Anſtalt ſich auch über deren
renzen hinaus erſtreckt.

Drei Konſumvereine in Cröllwitz. Schon ſeit länger
als einem Jahre iſt hier für die Beamten und Arbeiter der
Aktien-Papier- Fabrik ein Konſumverein eingerichtet.
Wie wir ſeinerzeit mittheilten, wollten auch die Hand werker von
Cröllwitz der Einrichtung einer Filiale des Konſumvereins der
ſozialdemokratiſchen Partei von Giebichenſtein durch Gründung eines
eigenen Konſumvereins zuvorkommen. Trotzdem die Unternehmerſehr rührig waren, ſind ſie von den Sozialdemokraten doch eingeholt

worden. Dieſe haben ihre ffiliale ſoweit fertig, daß nur der Laden
braucht geöffnet zu werden. Wie man hört, ſollte dies am
1. September er. geſchehen, doch ſoll bei der behördlichen Anmeldung
etwas verſäumt worden ſein. Dem Verbande ſollen 40--50 Mit-

angehören. Um jedoch nicht von einer politiſchen Partei ab
hängig zu ſein und dieſer etwa Agitationsmittel zu ſchaffen, haben

die Handwerker dennoch die Bildung eines eigenen Konſums be-
ſchloſſen. Dieſer Verband ſoll über 60 Mitglieder zählen. Wenn
nicht beſondere Hinderniſſe in den Weg treten, gedenkt man, das
Geſchäft am 15. September er. zu eröffnen. Als Lokal iſt der
Laden in dem Aug. Sparmann'ſchen Hauſe in der Neuen Schul
ſtraße gewählt. Unter dieſen Umſtänden wird der Kaufmannſchaft
in Cröllwitz leider eine ſchwere Konkurrenz erwachſen.

Militäriſches. Auf dem Gelände zwiſchen Schkopau
und Lauchſtädt fand heute Vormittag eine Beſichtigung
des r i ne Huſaren- Regiments Nr. 12 durch
Se. Kgl. Hoheit Prinz Leopold von Bayern ſtatt. Der
hohe Herr iſt geſtern Abend in Begleitung des Herrn Oberſtlieutenant
v. Kalſtein und Rittmeiſter von Gebſattel in

ort imeingetroffen und hat für die Dauer ſeines Aufenthaltes

Syſteme uſw. während der letzten drei Jahre zu geben.

aagggrengagagccacccCcCcC.:., Hotel zur „Sonne“ Wohnung genommen. Zur Dienſtleiſtung beidem Prinzen wurde Herr Riltmeiſter von Arnim (vom
7. Küraſſierregiment) kommandirt.

Kunſtgriffe der Küche. Vor etwa einem Jahrzehnt wurde
eine heftiger Krieg gegen die Grauſamkeit geführt, mit der
manche Thiere in der Küche zu Tode gemartert
wurden, um ihr Fleiſch dem menſchlichen Gaumen ſchmackhafter
u machen. Seither iſt es von dieſem Küchenkriege ſtill geworden.

Die Mahnungen an unſere Hausfrauen und Küchenfeen haben im
allgemeinen gefruchtet. Hie und da ſpuken aber noch immer bedenkliche
Rathſchläge dieſer Art in unſeren Kochbüchern und es ſeien deshalb
hier einige davon an den Pranger geſtellt, damit unſere Hausfrauen
dieſelben nicht etwa aus Unachtſamkeit oder Gedankenloſigkeit, denn
von Abſicht oder Grauſamkeit kann man wohl nicht ſprechen, befolgen.
Es finden ſich in dem Separatanhange eines kürzlich erſchienenen
Kochbuches unter dem vielverſprechenden Titel „Kunſtgriffe der Küche“
folgende Anweiſungen 7. Geflügel bald mürbe zu machen: „Dem
zu ſchlachtenden Thiere gebe man eine halbe Stunde vor ſeinem
Tode einen Eßlöffel guten Weineſſigs und jage es tüchtig herum“,
und: „20. Lebende rothe Krebſe zu ſervieren (macht viel Spaß).
Man beſtreiche die lebenden Krebſe mit ſehr ſtarkem Branntwein oder
Spiritus und ſtecke ſie unter die gekochten heißen Krebſe, wenn ſie
ſervirt werden.“ Dieſe liebenswürdigen Rathſchläge ſind mit einem
weiblichen Namen unterſchrieben. Es genügt wohl ihre Erwähnung
in dieſem Zuſammenhange, um unſere Hausfrauen von deren Be
folgung abzuhalten und ihnen zugleich wieder in Erinnerung zu
bringen darauf zu achten daß die Küche keine Folter-
kam mer ſein ſoll.

Zwangsverſteigernugen. Jm Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung wurden an hieſiger Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke
öffentlich meiſtbietend verkauft: Bäcker gaſſe 8 hier, ſeither dem
Schloſſer Otto Schon dorf hier, gehörend Erſteher: Schneider-
meiſter Wilhelm Dattenborn in Giebichenſtein mit 9800
alter Markt 33 hier, ſeither dem Kaufmann und Reſtaurateur
Adolf Glans hier, gehörig; Erſteher: Bruuereibeſitzer Hermann
Freyberg hier, mit 24050 Steinſtraße 5 zu Cröllwitz,
ſeither dem Handelsmann Carl Schmiedel dort gehörig; Erſteher:
Mechanikus Guſtav Mertens hier, mit 8082 e.

Uebergefahren. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr iſt das
dreijährige Kind des Schuhmachermeiſters Damm von einem Wagen
der elektriſchen Straßenbahn übergefahren worden. Das Kind war
r todt. Den Kutſcher ſoll kein Verſchulden an dieſem Unglück
reffen.

Die Einbruchsdiebſtähle in Trotha nehmen kein Ende.
Ueber Nacht iſt einer Arbeiterfamilie ein guter Theil Wäſche aus der
Waſchküche im Keller geſtohlen. Wie bei allen früheren, ſo fehlt
auch bei dieſem Einbruch jeder Verdacht, denn irgend welche Spuren
ſind nicht zurückgeblieben. Man nimmt an, es mit einer ganzen
Bande von Spitzbuben und Helfershelfern zu thun zu haben, denn
die Menge des geſtohlenen Gutes kann von einer Perſon nicht be-
wältigt werden, auch iſt das Geſtohlene ſtets ſpurlos verſchwunden,
weshalb anzunehmen iſt, daß es willige auswärtige Abnehmer findet.
Die unheimliche Sicherheit, mit welcher die Diebſtähle ausgeführt
werden, iſt natürlich für die Einwohnerſchaft beunruhigend. Merk-
würdig bleibt, daß ſich dieſe Einbrüche abwechſelnd auf Trotha und
ſeine Umgegend erſtrecken.

Leichenfund. Am unteren Ende des Saaleducchſtiches bei
Lettin wurde geſtern Nachmittag von dem Fiſcher Großmann eine
männliche Leiche ans Ufer gezogen. Sie war von langer, voller
Geſtalt, nur mit dem Hemde bekleidet und noch von ganz friſchem
Ausſehen.

Vermißt wird ſeit Sonnabend Nachmittag der Häusler
Franz Brünner aus Cröllwitz.

G e à —mmaà] jx—à r”òèe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

(Miſſionsfeſt.) Das am vorigen
Sonntage bei ſchönſtem Wetter im Park zu Seeben gefeierte
Volks-Miſſionsfeſt lieferte einmal wieder den Beweis,
welches Bedürfniß in unſerm Volke für ſolche Feſte vorhanden iſt.
Eine zahlreiche Menge war erſchienen. Leider nur hinderte die viel-
fache Unruhe der etwas entfernt von der Rednertribüne Sitzenden
für Viele das Verſtändniß der Anſprachen; für die Zukunft iſt mehr
Rückſichtnahme zu wünſchen. Konſiſtorialrath Profeſſor D. Hering
ſtellte die gerade jetzt 50 jährige Geſchichte der Miſſion unter den
Kols in Indien in das Licht des göttlichen Wortes, Paſtor Teu de
loff zeigte an ergreifenden Beiſpielen aus dem heidniſchen Volks
leben, daß nur der Glaube an Jeſum Chriſtum wahrhaft beglücken
und machte davon die Anwendung auf die Miſſion, Paſtor Nott
rott erzählte aus dem Leben des kürzlich verſtorbenen erſten ein-
geborenen Paſtors unter den Kols, den er eine köſtliche Frucht an
dem Baume der Miſion nannte, und Paſtor Francke machte den
Schluß mit einer eindringlichen Mahnung, mit Wort und That für
das Heil in Chriſto Zeugniß abzulegen Die zwiſchen den Anſprachen
geſungenen Lieder wurden durch den Poſaunenchor des Waiſenhauſes
begleitet. Beſonderen Eindruck machte auch der Solovortrag der
Melodie eines von dem genannten erſten Kols-Paſtor gedichteten
Liedes, eines ſogen. Bhajans. Die Kollekte betrug abgeſehen von
dem Erkrage von verkauften Miſſionsſchriften und Liedern,
103 A. 17

t Kroſigk, 27. Aug. (Einführung.) Am vergangenen
Freitage iſt hier Herr Superintendentur-Vicar Görck vom Herr
an Supetinten denten Dextor in ſein Amt feierlich eingeführt
worden.

O Ans dem Regiernngsbezirk Merſeburg, 28. Auguſt
(Statiſtik der Lehrer-Gehalts-Regulirung.) Es
iſt hier ſchon mehrfach davon die Rede geweſen, mit welchem Eifer
die Königliche Regierung in Merſeburg auf Hebung der Schulver-
hältniſſe ihres Bezirks Bedacht nimmt. Wir waren vor einiger Zeit
in der Lage, eine Ueberſicht über die Vermehrung der Schulen und
Schulſtellen durch Neugründung, Erweiterung der h

ine ſoeben
von der Königlichen Regierung aufgeſtellte Statiſtik läßt aber auch
erkennen, wie Erhebliches zu Gunſten der materiellen
Lage der Volksſchullehrer neuerdings geſchehen iſt.
Zahlen reden deutlicher als Worte. Wir beſchränken uns daher im
Folgenden auf zahlenmäßige Angaben. Jn den Landgemeinden
kam es weſentlich darauf an, das neue Mindeſtgehalt von 900
bezw., bei gleichzeitiger Wahrnehmung eines Kirchenamtes, von
975 (gegen 750 früher), abgeſehen von freier Wohnung und
Heizung, herzuſtellen. Es waren bereits 734 Lehrerſtellen in 578
Landgemeinden vorhanden, welche das Minimaleinkommen oder ein
höheres Gehalt gewährten. Für 894 Lehrerſtellen in 757 Landge-
meinden iſt die Anforderung, das Gehalt auf den Minimalſatz zu
erhöhen, von der Regierung geſtellt worden. Davon haben 647
Landgemeinden mit 764 Lehrerſtellen theilweiſe erſt in Folge ein
geleiteten Zwangsverfahrens die Gehälter in der verlangten Weiſe
aufgebeſſert. Hierunter befinden ſich 9 Landgemeinden mit 10
Lehrerſtellen, welche wegen ihrer geringen Leiſtungsfähigkeit nur
einen Theil des fehlenden Betrages aufbringen können. Die
Geſammtſumme der von dieſen Gemeinden
übernommenen jährlichen Mehrbelaſtung beträgt
96 553 Für vorläufig leiſtungsunfähig zur Herſtellung des
Minimalſatzes mußten 115 Landgemeinden mit 136 Lehrerſtellen be-
üglich eines Geſammtbetrages von 17 883 c. anerkannt werden.Dirunter ſind wiederum diejenigen Gemeinden (9 mit 10 Lehrer-

ſtellen) begriffen, welche nur theilweiſe außer Stande waren, die

-o- Seeben, 27. Auguſt.
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neue Laſt zu übernehmen. Nur hinſichtlich 4 Gemeinden
mit 4 Lehrerſtellen und einer Aufbringungsſumme von 638
ſind die eingeleiteten Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen. Dieſen
Landgemeinden ſind überall auch die kleinen Städte mit weniger als
2000 Einwohnern beigezählt. Außerdem haben wegen ihrer beſon
deren örtlichen Verhältniſſe drei Landgemeinden: Cröllwitz,
Trotha und Helbra, ſowie zwei Städte unter 2000 Einwohnern,
nämlich Brehna und Eckartsberga, Gehaltsſcalen
angenommen. Von den Städten zwiſchen 2000 und 10 000 Ein-
wohnern hat die Königliche Regierung über all, wo es nicht be
reits der Fall war, die Einführung einer Gehaltsſcala gefordert.
Die in den Städten dieſer Klaſſe ſchon vorhandenen Scalen ſchwank
ten im Allgemeinen zwiſchen einem Mindeſtgehalt von 1150 auch
1200 A. und Maximalgehältern von 1650 Ac, 1900 auch
2000 und 2100 und zwar abgeſehen von den bis auf 500
ſteigenden ſtaatlichen Dienſtalterszulagen. Die Königliche Regierung
hat, da nur die kleineren und klein ſt en Städte dieſer Klaſſe
noch keine Gehaltsordnung beſaßen, als Mindeſtleiſtung, außer den
ſtaatlichen s eine von 1000 A. bez. mit Wohn
ungs- und Heizungs Entſchädigung von 1150 beginnende und
bis 1500 bez. 1650 A. ſteigende Gehaltsſcala verlangt. Von
den 40 Städten zwiſchen 2000 und 10000 Einwohnern hatten 81

ſchon früher eine genügende Scala, war von 32 die Anforderung
wegen Einführung einer ſolchen bez. Erhöhung der beſtehenden ge
ſtellt wurde. Von dieſen 32 Städten haben 11 dem Verlangen der
Regierung entſprochen, bei 8 iſt wegen der beſonderen örtlichen Ver
hältniſſe, namentlich wegen der mangelnden Leiſtungsfähigkeit der
Gemeinden, von der Einführung einer Scala Abſtand genommen,
und gegen 13 Städte endlich iſt das Zwangsverfahren in Gemäßheit
des Geſetzes vom 26. Mai 1887 eingeleitet worden. Mit 8 Städten
ſind die Verhandlungen noch nicht zu Ende geführt. Von den Ort-
ſchaften über 10000 Einwohner, nämlich von Bitter-
feld, Eilenburg, Eisleben, Merſeburg, Naum-
burg, Sangerhauſen, Weißenfels, Wittenberg,
Zeitz und Giebichenſtein iſt die Annahme einer mit 1200
beginnenden und mit 2700 A. abſchließenden Gehaltsſcala gefordert
worden, was für jede der in Betracht kommenden Städte eine jähr-
liche Mehrbelaſtung von 15 000 bis 20 000 in einem Falle von
mehr als 30 000 c. verurſachen würde. Dieſe Scala müßte für
Eisleben, Sangerhauſen und Giebichenſtein bis zu einem Höchſtbetrag von

2400 A. bez. 2500 ermäßigt werden, da die Ermittlungen die nicht aus
reichende Leiſtungsfähigkeit dieſer Ortſchaften ergeben. Sämmtliche Ort-
ſchaften dieſer Klaſſe, auch die drei letztgenannten, haben alle Forderungen
der Schulaufſichtsbehörde abgelehnt, ſo daß auch hier das Zwangsver-
fahren eingeleitet werden müßte. Es ſoll noch bemerkt werden, daß
überall, wo Skalen beſtehen, Seitens der Regierung die An rech
nung der auswärtigen Dienſtzeit ſowohl für die bereits
angeſtellten wie für die künftig anzuſtellenden Lehrer verlangt iſt.
In allen Fällen des Zwangsverfahrens ſteht die Entſcheidung des
Provinzialrathes noch aus, doch iſt bei deſſen bisheriger
Stellungnahme 'zu erwarten, daß er zum Theil, wenn nicht ganz,
die Anforderungen der Regierung feſtſtellen wird. Man ſieht aus
der vorſtehenden Ueberſicht, daß im Regierungsbezirk Merſeburg das.
Reformwerk durchaus nicht im Sande verlaufen iſt, ſondern daß viel
mehr dank der Entſchiedenheit der Regierung als Folge der aufge
wandten Arbeit ein ganz erhebliches Reſultat zu ver
zeichnen, und daß noch mehr zu erwarten iſt. Aber auch die Lehrer
werden aus dieſer Darſtellung entnehmen, wo für ihre Lage geſorgt,
wo poſitiv etwas für ſie gethan und gewirkt wird.

K. Merſebnurg, 28. Auguſt. (Hoher Beſuch. Stadt
verordneten-Sitzung.) Geſtern Abend traf mit dem 7 Uhr
28 Minuten von Halle hier einlaufenden Zuge Se. Königliche Hoheit
Prinz Leopold von Bayern auf hieſigem Bahnhofe ein
und wurde vom Regierungs- Präſidenten von Dieſt empfangen.
Equipagen führten den hohen Herrn und ſein Gefolge zunächſt nach
dem OffizierKaſino, wo das geſammte Offizierkorps des Thüringiſchen
HuſarenRegiment Nr. 12 zu feierlicher Begrüßung verſammelt war.
Das Abſteige-Quartier Sr. Königlichen Hoheit iſt das Hotel zur
Sonne. Heute Vormittag findet, wie wir auch an anderer Stelle
berichten, auf dem Uebungsgelände zwiſchen Schkopau und
Lauchſtädt Beſichtigung und Parade unſeres Huſaren Regiments
vor Sr. Königlichen Hoheit ſtatt. Die Abreiſe des hohen Gaſtes
erfolgt heute Nachmittag 4 Uhr mit einem Wagen bis Corbetha,
von dort wird mit der Eiſenbahn die Rückreiſe nach Bayern ange
treten. In der geſtern abgehaltenen öffentlichen Sitzung unſerer
Stadtverordneten wurde die Einverleibung der unmittelbar an unſere
Stadt angrenzenden Dorfgemeinde Venenien in unſere Stadt
gemeinde genehmigt.

Schkenditz, 27. Auguſt. (Ernte. Frauenbad.Sommerfeſt.) Die Getreideernte in unſern Fluren iſt in
den letzten Tagen glücklich beendet worden. Mitte Juli iſt in
der Weißen Elſter auch ein Frauenbad eingerichtet worden,
das ſich bis jetzt fleißiger Benutzung zu erfreuen hatte. Ver-
gangenen Sonnabend feierte das geſammte Perſonal der Weber-
ſchen Theer- und Dachpappenfabrik im „Waldkater“ ein
Sommer und Kinderfeſt. Die Koſten des Feſtes hatte der Chef
auf ſich genommen.

T Eisleben, 27. Auguſt. (Abiturienten-Examen.)Bei dem heute am Kgl. Gymnaſium unter Vorſitz des Geh. Reg.
Rath Troſſien abgehaltenen Abiturienten-Examen beſtanden, der
„Eisl. Ztg.“ zufolge, alle drei Abiturienten (Baumann, Bernhard

Erſterer wurde von der mündlichen Prüfung disund Schubert).
penſirt.

Eisleben, 27. Auguſt. (Zu den bekannten Vor-
gegen in unſerer Stadt) wird die OberBerg und
Hüttendirektion der Mansfelder Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft hier in einer öffentlichen Erklärung in
den nächſten Tägen Stellung nehmen. Es geſchieht das deshalb,
weil vielfach die Meinung vorherrſcht, die durchaus betrübenden Er
eigniſſe in unſerer Stadt ſtänden mit dem Bergbaubetriebe im Zu
ſammenhange. Zugleich ſoll damit den betroffenen Hausbeſitzern,
welche ſchon jetzt ohne jeden Beweis der Wahrheit Enſſchädigungs
Anſprüche an die Gewerkſchaft auf gerichtlichem Wege ſtellen zu
ſollen glauben, die Anſicht der Leitung der Mansfelder Gewerkſchaft
und ihrer techniſchen Beiräthe bekannt werden. Auf dieſe Erklärung
iſt man überall begreiflicher Weiſe ſehr geſpannt.

eb Salzmünde, 27. Auguſt. (Evangeliſcher Bund.)
Geſtern fand in der hieſigen „Fortuna“ die jährliche Verſammlung
des Evangeliſchen Bundes ſtatt. Auch einige auswärtige
Gäſte waren erſchienen. S Thieme aus Steudten hielt einen
außerordentlich feſſelnden Vortrag über das Thema „Reformation
und Gegenreformation“. Pfarrer Nachtigal aus Volkmaritz
ſchilderte ebenfalls ſehr anſprechend das Leben der hl. Eliſabeth. Den
Schluß bildete eine kurze Anſprache des Vorſitzenden des Gerbſtädter
Zweigvereins, des Pfarrers Schäfer aus Schochwitz, welche in ein
Hoch auf den Kaiſer auslief.

Saugerhauſen, 27. Auguſt. (Das gewerkſchaftlicheKohlenber gwerkin Rie ſt ed t) iſt am Sonnabend geſchloſſen
worden. Oberſteiger Rohne hat am Nachmittage dieſes Tages den
letzten Sprengſchuß abgegeben. Jetzt ſind auch die Mannſchaften,
Weh bis jetzt noch mit Aufräumungsarbeiten zu thun hatten, ent
aſſen.

X Onerfurt, 27. Auguſt. (Raſch tritt der Tod denMenſchen an. Am 25. d. M. ſtellte der Eiſengießereibeſitzer
Lohmeier aus Roßleben bei dem Landwirth Wittersberg
in Göhritz eine neue Dreſchmaſchine auf. Nach ihrer Aufſtellung
wurde die Maſchine einer Probe unterzogen, wobei ſie zunächſt ver
ſagte. Um nach dem Fehler zu ſehen, beugte ſich Lohmeier über die
Trommel der Maſchine, während mit ſeinem Einverſtändniß am
Göpel die Pferde angetrieben wurden. Plötzlich zerſprang die Trommel,
einige der umherfliegenden Eiſentheile drangen dem Lohmeier mit
aller Gewalt in die Stirne ein und zertrümmerten ihm den Schädel.
Nach 10 Minuten gab der Bedauernswerthe ſeinen Geiſt auf. Geſtern
Nachmittag iſt die Leiche des Verunglückten zu ſeinen untröſtlichen
an Wörigen nach Roßleben gebracht worden, um dort beigeſetzt zu
werden.

—eh. Zörbig, 27. Auguſt. (Stiftungsfeſt und Schau-
turnen. Erntefeſte.) Der im Jahre 1861 gegründete

Turn-Verein Zörbig hielt geſtern Nachmittag in Verbindung
mit der Feier des 33 jährigen ſein diesjähriges Scha u
turnen im „Schloßgarten“ ab, welchem auch Mitglieder der Turn
vereine Halle a/S. („Ule“), und Radegaſt bei
wohnten. Nach einem Feſtzuge durch die Stadt fanden im Garten
des obengenannten Lokals bei Konzert von der Riel'ſchen Stadt
kapelle die turneriſchen Vorführungen ſtatt, denen all
ſeitig Anerkennung und Beifall gezollt wurde. Abends wurde ein
Ball abgehalten. Die hieſige Gegend ſteht zur Zeit unter dem
Zeichen der Erntefeſte. Nachdem in vergangener Woche faſt
allenthalben die Ernte hat beendet werden können, fanden geſtern
auf den umliegenden Dörfern, wie in Löberitz, Rodigkau,
Tannepöls, Quetz, Stumsdorf u. ſ. w., bereits die fröhlichen
Erntefeſte ſtatt.

2 Liebenwerda, den 27. Auguſt. (Verſchiedenes.) Nach
dem vor länger als 8 Tagen bei Camenz niedergegangenen
wolkenbruchartigen Regen wird die Erbauung desGrundablaſſes an der éiſte r ſehr erſchwert. Eine Dampf-
pumpe iſt faſt fortwährend in Thätigkeit, um die durch die Schutz
dämme dringenden Waſſermaſſen zu entfernen. Oberhalb des Wehrs
ſtehen weite Strecken Felder unter Waſſer. Die darauf ſtehenden
Kartoffeln und Rüben gehen faſt ganz verloren, wenn das fort
währende Regenwetter nicht bald nachläßt. In dieſen Tagen iſt
endlich der letzte Hafer geborgen. Er war theilweiſe derart aus
gewachſen, daß er kaum noch als Viehfutter zu verwerthen iſt. Auch
das Haidekorn, das hier vielfach gebaut wird, bedeckt noch die S
und hat arg gelitten. Nur die Flächen, auf denen man die Frucht
aufgeſtapelt hatte, gaben noch einigen Ertrag. Unſere Schwalben
ſammeln ſich jetzt in großen Schaaren auf den hohen Gebäuden und
werden den vor 8 Tagen abgegangenen Störchen recht bald nach
folgen. Auf dem letzten Wochen markte ſtahl eine Frau aus
einem benachbarten Orte einen halben Korb Gurken, wurde aber er
wiſcht und der Polizei zugeführt. Die Leiche eines etwa 2 Jahre
alten Kindes aus Reichenhain, welche vorgeſtern in einem dor-
tigen Waſſer aufgefunden wurde, wird heute auf Veranlaſſung der
Königl. Staatsanwaltſchaft unterſucht.

21 Magdeburg, 27. Auguſt. (Blitzſchlag. Ernte.)
Nach einem ſchwülen Vormittag zog ſich heute gegen Mittag ein
ſtarkes Gewitter über unſerer Stadt zuſammen, welches über
eine Stunde anhielt. Ein Blitzſtrahl ſchlug in das Haus Frieden-
ſtraße 10, wo er einen Ofen zertrümmerte. Die niedergegangenen
Waſſermaſſen haben uns keine merkliche Abkühlung gebracht, wohl
aber haben ſie die ſeit Freitag (nach drei Wochen) wieder aufge
nommenen Erntearbeiten jäh unterbrochen. Faſt noch ſämmtlicher
Weizen und Hafer wartet der Sichel des Schnitters. Einige Ritter
gutsbeſitzer haben noch über tauſend Morgen auf
dem Halme ſtehen. Der geſtern eingebrachte Weizen ſah
in Folge der langen Regenperiode ganz ſchwarz aus.

S Seehaufen i/A., 27. Aug. Belohnung.) Die Land-
feuerSozietät hat dem Koſſathen Gereke und der 22 jährigen
Koſſathentochter Anna Thiede in Schönberg a/Deich je 3
Belohnung überwieſen für ihr wackeres Verhalten bei dem Brande
des Tiſchler Müller'ſchen Hauſes in Schönberg a D. Durch recht-
zeitiges und energiſches Löſchen haben die Genannten ein fehr ge-
fährdetes Nachbargebäude gerettet.

Wernigerode, 27. Auguſt. (Leichenfund. Gewitter.)
Am vergangenen Freitag wurde in einem zum Fürſtlichen Oehren-
felder Revier gehörigen Forſtort an einem Baume die Leiche
eines Mannes gefunden, in welcher man den vor mehreren
Monaten vermißten Knecht Wilhelm r von hier
rekognoszirte. Seine Frau wurde von dem Vorfall benachrichtigt
uud erkannte in dem Gefundenen ihren Ehemann. Heute Mittag
hat ſich über unſerer Stadt ein heftiges Gewitter
entladen, welches bedeutenden Schaden angerichtet hat.
Am Hauſe des Poſthalters Randolf ſchlug der Blitz in die
Telephonleitung und wurde durch dieſe der Erde zugeführt, ohne
Schaden anzurichten. Dann ſchlug ein anderer Blitz in den Dach-
firſt des Hauſes Gr. Bergſtraße 5a und deckte einen Theil des
Schieferbelags ab. Auch wurde vor dem Neuſtädter Thore eine
Frau vom Blitz getroffen und betäubt, doch ſoll ſie keine das Leben
gefährdenden Verletzungen erlitten haben. Auch in der Umgegend
ſoll der Blitz mehrfach eingeſchlagen haben, ſo theilt man der „Wern.
Ztg.“ aus Derenburg mit, daß dort drei Strohdiemen in
Flammen aufgegangen und ein Knecht, ſowie zwei Pferde vom Blitz
getroffen worden ſeien.

8 Erfurt, 27. Auguſt. (Zur Theaterfrage.) Noch iſt
unſer neues Stadttheater nicht eröffnet, und ſchon tobt ein
heftiger Kampf an ſeinen Mauern. Das letztere iſt allerdings nur
bildlich zu verſtehen denn der bemeldete Kampf dreht ſich um die
Anfangszeit der Vorſtellungen. Es waren die Zeiten vorgeſchlagen
7, 8 und 8 Uhr. Die letztere Stunde wünſchten die zahlreichen
hieſigen Geſchäftsbedienſteten beſonders der Konfektionsbranche. Die
herrſchenden Kreiſe widerſprachen dem aber, und ſo kam es, daß der
Wunſch der „8 Uhr-Petenten“ unberückſichtigt blieb und der Anfang
auf /8 Uhr feſtgeſetzt wurde.

Nordhauſen, 27. Auguſt. (Plötzlicher Tod. Verhaftung.) Jn vergangener Nacht gegen 1 Uhr wurde der Kataſter-
zeichner Blieſchke von hier auf einer Bank am Chauſſeehauſe der
Krimderöder Chauſſee todt aufgefunden. Ein Blutſturz hatte ihn
getödtet. Der Verſtorbene, der Frau und 2 Kinder hinterläßt, wurde
in einem Wagen nach ſeiner Wohnung gebracht. Verhaftet wurde
hier geſtern, der „N. Z.“ zufolge, der von der Staatsanwaltſchaft
u Kaſſel wegen Diebſtahls ſteckbrieflich vorfolgte Kellner Karl
Zolkmann aus Göttingen.

Kleinere Mittheilungen. In Pouch bei Bitterfeld
hat am Sonntag das Schumann ſche Ehepaar unter großer Theil-
nahme der Gemeinde das Feſt der Goldenen Hochzeit ge
feiert. Gleichzeitig war ihm das ſeltene Glück beſchieden, damit ein
zweites Jubiläum zu verbinden, nämlich das ſeiner 50jährigen
Dienſtzeit im Hauſe des Grafen Solms. Das Jubelpaar er
hielt vom Kaiſer ein Geldgeſchenk von 30 Mk. und von der Guts
herrſchaft eine Bibel mit entſprechender Widmung.

Gera, 27. Auguſt. (Mord.) In Thierbach hat die
Gutsbeſitzersfrau Patzer ihr nachgeborenes Kind erſter Ehe in Ab
weſenheit des zweiten Gatten erwürgt.

Kaſſel, 27. Auguſt. (Petition des Landwirth-
ſchaftlichen Centralvereins.) Die Direktion des Land
wirthſchaftlichen Centralvereins für den Re
gierungsbezirk Kaſſel hat ſich an den Kriegsminiſter
mit der Bitte gewendet, anordnen zu wollen, daß die Königlichen
Proviantämter Roggen, wenn er ſonſt tadellos iſt, auch dann an
kaufen, wenn ein geringer Prozentſatz Auswuchs ſein
ſollte. Die Direktion iſt dabei von dem Gedanken geleitet worden,
daß in dieſem Jahre mit ſeinem ſo ungünſtigen Erntewetter auch
der tüchtigſte Landwirth keine Verkaufswaare ohne Auswuchs her
ſtellen kann, daß, wenn die Heeresverwaltung, der größte Konſument,
ſeinen Bedarf auswärts deckt, die Landwirthe ihr Getreide erſt recht
nicht verkaufen könnten, obwohl die vorerwähnte Beſchaffenheit der
Backfähigkeit des Roggens gar keinen Eintrag thut.

Vereine und Verſammlungen.
Die diesjährige Jahresverſammlung der Allgemeinen

deutſchen Ornithologiſchen Geſellſchaft findet vom 29. September
bis 1. Oktober in Berlin ſtatt.

Vermiſchtes.
Wegen Spionageverdachts verhaftet. Die Frau des in

Pagny wohnenden penſtonirten Jsmer, der gleich
zeitig mit Schnäbele amtirte, wurde Samſtag Abend auf der Grenz-
ſtation Novéant, von Metz kommend, re da die bei ihrer
Durchſuchung im Strumpfe vorgefundenen Papiere den Verdacht der
Spionage rechtfertigen.

Radfahrer vom Reiter Kez geſchla en. Jn demgeſtern in München ſtattgehabten Match Cody- 9 cher, welcher
über die Diſtanz von 1500 Metern ging, blieb erſterer mit 2 Min.

Metern, indem er dieſe Strecke in 5 Min. 412, Sek. zurt Min. Sek. Cody hatte zu dieſen
nen zwei Pferde benützt, welche beide zu Falle kamen, indeß auſen

ſämmtlich Lieutenants der e ſogenan
findet man häufig gem herabgekommene Perſönlichkeiten, die vo
Straßenbettel, oft vom Ra alten fie ſtreng auf den
ihnen zukommenden Titel „Erlaucht“.

Ein eigenartiges Mittel, ſich Gäſte zu verſchaffen, wandtekürzlich ein aſwirth in Elbing an. Er ließ ſich Formulare in der

Form von Terminvorladungen drucken und ſandte dieſe verſchiedenen
ihm bekannten Perſonen zu. Er hatte dabei aber die Rechnung ohne
die Frauen gemacht. Unter den Geladenen waren einige, deren
Frauen über die Verführung ihrer Ehemänner ſehr ergrimmt waren
und unter Einreichung einer ſolchen Kneipvorladung Anzeige bei der
Polizei erſtatteten.

Ein Journaliſtenſtücklein aus Sizilien. Ueber die Rayh-
anfälle und Brigantenkämpfe, welche ſich in der letzten Woche auf
Sizilien ereigneten, bringen die dortigen Blätter eine Fülle romantj-
ſcher Details. Ein echtes n de siecle-Stück leiſtet ſich aber der
„Jmparziale“ von Meſſina. Er veröffentlicht einen Brief des r
ganten Gandino, welcher der vernichteten Maurinerbande angehötte
und es nun nicht leiden mag, daß die Bauern, welche die Vande
überfielen, für tapfere Männer gelten ſollen. ie Bauern, ſagt
unſer Rinaldo, haben uns um ſchnödes Geld verrathen und meh
lings überfallen. Sie ſind gemeine Lumpen, und ich werde ſie
züchtigen.

Gretchen und Helene dieſen herzigen Titel trägt ein Vuch,
das am 23. d. von der Pilſener Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt
wurde. Warum Weil es eine anarchiſtiſche Druckſchrift iſt, die von
Hochverrath, Majeſtätsbeleidigungen, Religionsſtörungen, Aufreizun-
gen gegen die Staatsgewalt c. wimmelt. Der friedliche Titel war
natürlich nur gewählt, um die Behörden in Sorgloſigkeit zu wiegen,
Wahrſcheinlich aus demſelben Grunde iſt eine Dame als Verfaſſerin
angegeben Fräulein Minna Kanevi.

Ein irrſinniger Eiſenfreſſer. An einem Jrrſinnigen im
Landesirrenhauſe zu Lancaſter, der über Magenbeſchwerden klagte, iſt
die Magenreſektion vorgenommen und hierbei ſind 42 roſtige Eiſen
nägel, ferner Meſſingdraht, Knöpfe und Aehnliches extrahirt worden.
Der Patient iſt bald nach der Operation geſtorben.

Eine diluviale Familie. Aus Brünn kommen folgende Mit
theilungen über einen bemerkenswerthen prähiſtoriſchen Fund, deren
fachmänniſche Beſtätigung allerdings abzuwarten bleibt In Pred-
moſt bei Prerau, welch' erſterer Ort als eine Fundgrube prähiſtori-
ſcher Objekte bekannt iſt, hat dieſer Tage der Direktior der Ober
Realſchule in Teltſch, Konſervator Maſchka, einen hochintereſſanten
Fund gemacht. Konſervator Maſchka läßt ſeit einer Reihe von Jahren
in Predmoſt Grabungen durchführen und hat bereits Knochenreſte
von mehr als 300 Mammuths aufgedeckt. Dieſer Tage fand er
neben Mammuthknochen die noch gut erhaltenen Knochenreſte einer
ganzen diluvialen Familie von ſechs Perſonen. Beſonders das
e des Mannes iſt ſehr gut erhalten und von rieſigen Dimen
ſionen. Der Fund iſt um ſo intereſſanter, als er der erſte dieſer Art
in Mittel und NordEuropa iſt und auch als eine Widerlegung der
von dem däniſchen Fachgelehrten Steenſtrup aufgeſtellten Behauptung
anzuſehen wäre, daß gleichzeitig mit den Mammuth keine Menſchen
g haben. Direktor Maſchka wird in den nächſten Tagen der

Unter t ſogenannten Fürſten

entralkommiſſton in Wien Bericht hierüber erſtatten.
Eine Tragi- Komödie wiſſen Berliner Blätter von dem 19jäh

rigen Sohn eines Köpeniker Fabrikanten zu melden, der einen Selbſtmordverſuch verübt hat, weil eine Dahome Na one ſeine Liebe

zurückgewieſen. Der junge Mann, welcher in Folge eines vor
längerer Zeit erfolgten Sturzes mit dem Velopid ekwas geiſteswirr
gaworden, iſt von der fixen Jdee befangen, eine Amazone des Königs
Behanzin heirathen zu müſſen. Der Bedauernswerthe hatte bereits
vor zwei Jahren, als Amazonen in Caſtan's Panoptikum ſich zeigten,
unter ihnen eine „Braut“ gewählt und ſie mit Geſchenken über
ſchüttet. Trotzdem blieb ſeine Neigung unerwidert, und eines ſchönen
Tages war die ganze Amazonenkarawane nach Paris gereiſt, ohne
daß ſeine „Braut“ von ihm Abſchied genommen. Nachdem die
Kriegerinnen wieder nach Berlin zurückgekehrt waren, beſuchte ſie der

junge Mann drei- bis viermal im Paſſage-Panoptikum, um mit
ſeiner früheren Geliebten weiter zu verkehren. Dieſe wollte aber
durchaus nichts mehr von ihm wiſſen und verſetzte ihm am Montag
nach der Vorſtellung, als er ſie zu küſſen verſuchte, eine Ohrfeige.
Dieſe Schmach hat ſich der unglückliche Liebhaber ſo zu Herzen ge
nommen, daß er ſich am nächſten Abend gegen 9 Uhr auf dem Haus
boden zu erhängen verſu te; er wurde rechtzeitig abgeſchnitten und
auf ärztliche Anordnung nach einer Jrrenanſtalt überführt.

Die Jmpfung im Harem. Dr. Loir, der Direktor der Paſteur
ſchen Jmpfanſtalt in Tunis, hat ſich aus einer ſchweren Verlegenheit
durch ein „geniales“ Mittel befreit. Seit einiger Zeit war unker der
einheimiſchen Bevölkerung von Tunis eine Blatternepidemie ausge
brochen und Dr. Loir errichtete eine Jmpfanſtalt in der Hauptſtadt.
Die Männer ließen ſich auch in großer Zahl impfen, aber den Frauen
verbietet das ſtrenge Geſetz des Jslam jede Berührung mit einem
fremden Manne, und ſei es auch ein Arzt. Nun iſt Dr. Loir auf
den Gedanken gekommen, einer Anzahl Damen aus der franzöſiſchen
Kolonie in Tunis das Jmpfen zu lehren, und dieſe Damen werden
bereitwilligſt in die arabiſchen Wohnungen zugelaſſen wo ſie
57 zahlreiche Frauen und kleine Kinder mit Erfolg geimpff

aben.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Sofig, 28. Auguſt. Die Nachricht ruſſiſcher Blätter, daß die

bulgariſche Regierung Bedingungen für die Rüs-
kehr Zankows und anderer Emigranten nach Bul
grien geſtellt, und Zankow auf Grund der Vorbeſprechung ein

anifeſt erlaſſen habe, wird für gänzlich h
erklärt. Die bulgariſche Regierung habe in dieſer Angelegen
C ge Niemandem verhandelt, ſie halte ſich an die beſtehenden

eſetze.

Berlin, 28. Auguſt. Der Kaiſer ließ dem 43
Schuhmachermeiſter Prencler zu ſeinem hu ndertſten
Geburtstage eine Porzellantafel mit dem KaiſerPorträt
und 300 Mark überreichen. Der Gnadenbeweis ent
ſpringt der ureigenſten Entſchließung des
Kaiſers, welcher die Mittheilung über die vevorſtehende
Feier in den Zeitungen geleſen hatte.

Paris, 28. Auguſt. Das „Jour nal des Debats
veröffentlicht unter Vorbehalt ein Telegramm vom Senegah
nach welchem ein Gerücht verbreitet wird, dem zufolge zwei

r Kompagnien bei Timbucta nie-ergemacht worden ſeien.
Amſterdam, 28. Auguſt. Aus Batavia wird gemel

det: Die Expedition Lombok wurde inFolge Verraths hinterrücks angegriffen Die Ka
vallerie wurde geſchlagen 17 Offiziere, darunter ein General,

und 150 Soldaten wurden getödtet. Die Ver
bindung zwiſchen Mataram und Regarra iſt unterbrochen.
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Magdeburger Vörſe vom 27. Auguſt.

Nagdeburger Stadt Obligationen ehe
do. doChemiſche Fabrik Buckau Obligationer

Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch
per St. à 300 Mk. vollge

Magdeburger Feuer
mit

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 27. Auguſt.

eſt bei lebhaftem Geſchäft un
äufe ſeitens europäiſcher Häuſer in dort beliebten

halfen die Steigerung beſchleunigen.
uf belangreiche Käufe, welche infolge der günſtigen Bahn

men veranlaßt wurden, in lebhafter Haltung ebenſo wurden
Der Markt ſchloß behauptet. Der

Die heutige Fondsbörſe er-
anziehenden Preiſen. III

en per St. à 3000 Mk.

Hagel-Verſicherungs-Actien
Einz.

LebensVerſicherungsActien per

Granger- Aktien ver

ich ſüdliche Bahnen bevorzugt.
Imſatz betrug 218 000 Aktien.
Monatsbericht der Reichsbank. Jm Anſchluß an unſere

en Morgen Ausgabe gemachte
itzung des

Mittheilung über die
s Central- Ausſchuſſes der

nk entnehmen wir der Montags Nummer des „Reichs
folgendes: Der Central Ausſchuß der Reichsbank hielt

ormittag 10 Uhr ſeine Monatsſitzung. Nach dem V

s Dr. Koch iſt die Anla
30. Juni um 140 Mill. gefallen und um 81 Mill. niedriger

als 18093, aber nur um 3 Millionen niedriger als 1892, und noch
21 bezw. 20 Millionen höher als 1891 und 1890. Der Metall
ath iſt erheblich geſtiegen und beträgt 155 Millionen mehr als

Namentlich hat ſich das Gold weſentlich vermehrt.
Reichsbank hat bei günſtigen Wechſelkurſen ſeit dem 1. Januar
Millionen Gold, meiſtens amerikaniſches,

nut 28 Mill.) gekauft, und ſeit Anfa
ein anſehnlicher Poſten aus dem
ftemden Gelder haben ſich ſeit dem 23. Juni um 34 M
windert, ſind aber noch um 59 Mill. höher als 1893. Die ſeit
Ende Juni verſchwundene, erſt am 15. Auguſt wieder eingetretene
Ueberdeckung der Banknoten hat ſich auf 55 Millionen, alſo um
40 Millionen geſteigert: eine um dieſe Zeit nicht ungewöhnliche, auch
1891 und 1892 hervorgetretene Erſcheinung. ſ
wird nicht beabſichtigt, zumal der Börſendiskont nach wie vor erheb-
lich hinter dem offiziellen Satze zurückbleibt. Widerſpruch gegen dieſe
Ausführungen wurde von keiner Seite geäußert.
Schuldverſchreibungen einer Landesrentenbank ſowie einiger Städte
zur Beleihung im Lombardverkehr zugelaſſen worden waren, wurde

ette“ ElbſchiffGeſellſchaftActien
agdeburger Bade- und Waſchanſtalt.

BergwerksSt.P. -Actien
Straßenbahn-Actien. eSudenburger Maſchinenfabrik-Actien. e

ZuckerLiquidat.-KaſſeActien
Rag rörger Zucke

O.

rraffin. Stellen
St. Prior.

L

ge ſeit dem 23. J

Börſe von Verlin vom 28. Augnſt.
Auch heute verkehrte die Börſe mit großer Feſtig-

Die außerordentliche Geldflüſſigkeit ſowie die günſtigen Dis
poſitionen der ausländiſchen Börſen regten die Spekulation zu neuen
Käufen an; namentlich war es der Rentenmarkt, auf welchem ſich
die Umſätze ſehr lebhaft geſtalteten.
ſtanden im Vordergrunde, es kamen wiederum große engliſche Kauf

in denſelben zur Ausführung.
Prozent an.

Mexikaner und auch Ruſſen lebhaften Intereſſes
Beſſerung ihrer Bewerthung.

Fondsbörſe.
1893 in gleicher Zeit
ierteljahres iſt noch

erkehr zurückgefloſſen. Preußiſche 3 prozentige Anleihen

Die Rentenkourſe zogen
ſich Jtaliener,

In einem gewiſſen Zuſammenhange
mit der Bewegung in Rentenwerthen ſtand die Lebhaftigkeit des

Man iſt der Anſicht daß
Renten den Bankinſtituten die gewinnreiche
ermittlungen erleichtern wird und ſieht in der Uebernahme der
ruſſiſchen Prioritäten der Rjäſan-Uralsk- Eiſenbahn einen guten An

Oeſterreichiſche Werthe ſtiegen ſämmtlich auf günſtige
Von ſchweizeriſchen Bahnen

Eine Preisſteigerung afti

Bankenmarktes. der hohe Kursſtand derAusführung von Kredit-
Nachdem noch die

fang hierzu.
Haltung der Wiener Börſe.
Nordoſt Bahn und Union Bahn, ebenſo wie die meiſten deutſchen
Bahnen, anſehnliche Kursbeſſerungen aufzuweiſen.

Schwächere Depeſchen aus Nordamerika und
beſſeres Wetter übten einen nachhaltigen Einfluß auf den Getreide-

Weizen und Roggen waren infolge von Realiſationen
Hafer war preishaltend,

Markktberichte.
r Halle a. S., 28. Auguſt.

Prodnktenbörſe.
2,50 c pro Etr.

egen 1,00 1,50 pro
Schck,, Welſchkohl 80 4 pro Mandel, Weißkohl 80 pro Mandel,

Bohnen (Wachs) 50
um Salat verſchieden, Gurken zum zurückgegangen. obwohl weniggefragt, Rüböl behauptet, Spiritus billiger.

Weizen: loco: 132 145, Aug. 136,--, Sept. 136,25,
136, Tendenz: gedrückt. Rog gen: loco 112--121, Aug. 116,50,
Sept. 119, Oktober 119,25,
116 146, Aug. 126,50, Sept. 120,

Gerſte loco: 94-165,

Tendenz: feſt.

40 45 Ltr.,
Meerrettig 10 15 pro Stck., Retti

8--10 4 pro
Selerie 1,20 A. pro Mandel, Blumenkohl 35-40
Aprikoſen 30 J Modl., Birnen 10--30 pro Mdl., Erdbeeren verſchied.,
Aepfel 30 pro Mol., Himbeeren verſch., Heidelbeeren 1 Liter,
flaumen 10--30 pro Ltr., Reineklauden 20 4 pro Mandel,
irſchen(Sauer) Ltr., Preiſelbeeren l Ltr., Gänſe,3,50 6 pro

Stück, Hühner 2,00 --2,50 Hähnchen, junge 0,80--1,00 pro Stck.,
aar, Enten 2,50--4,00 A. pro Stück.,

Rehwild, Rücken A. Keule Rebhühner 60--1,00 Stck.,
Karpfen 1,20 Hecht

200 Zander 1,20 Hummer 2,50 Barben 2c. 60.
Seezungen 1,75 Steinbutt 1,25 A. Schellfiſch 2c. 30
Weißfiſch 30 Krebſe (Tafel) 12-15 A. pro Schock, Krebſe,

Butter 55--70 pro Stck.,
60—-70 Schweinefleiſch 60--70 Hammelfleiſch 60 70 Kalb

Vohnen, grüne

Tendenz: befeſtigt. Hafer:
Oktober 116,25.

Futtergerſte:
43,20, Oktober

Spiritus: (70er Waare): loco 31,70,
Aug. 35,40, Sept. 35,60, Oktober 35,90, Dez. 36,40, Tendenz

Petroleum loko 18,60.

Aug. 458,10,

matt, (50er Waare): loko

Börſe der Stadt Halle a. 6.
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.)

Halle a. S., den 28. Auguſt 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig

Rauhweizen 124--130,

Tauben 0,70--0,90 das

3,00 Lachs
feinſter milder

feinfarbige bis 170.
154, neuer 128 bis 135. mixed 119 bis 121.Victoria 160--178.

Sämmitliiche vorſtehenden Produkte in feuchter Beſchaffenheit weſentlich billiger.

Mais amerik.320-3,60 pro Schock,

excl. Sack per 100 Kg. netio 54--56. Stärke inel. Faß von 100 Kg. Jnhalt netto H
prima Weizen gefragt 32,00-34,00 nach Qualität bezahlt. aisſtärke für 100 Ki
gramm einſchl. Faß feſt 31,50--32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Vlauer Mohn 33—85 nominell.Futterartikel ruhig gutterm el 11,50 bis 12,00. Roggecutleie 8,50

t -00. i M Malzkeimesbis 9,25. Weizenſchaalen 8 engrieskleie 7,768
alz 27,00 bis
50. Spiri

helle 10,50—-11,00, dunkle 9,50--10,00. Oelkuchen .11,00--1150.
29,00. Rüböl Petroleum 19,50. Solaröl 0,825/300 11,tus per 10000 Liter o ſtill. Kartoffelſpiritus mit 00,00 Mark. Verbrauchs-
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 33,10 Mk. Rüben eigen men
00 brutto einſchl. Sack 19,50--21,00. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 17,00--18,

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 28. Auguſt 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 24—25,26, 23,25.

neue Ernte Stimmung: ruhig.Kornzucker, exel, 880 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. Be
Ernte neue Ernte HamburgNachprodnkte exel., 760 Rendem. 7,70 per Auguſt 12,35 B, 11,50 G.

Stimmung: ruhig. 50. per September 11,60 B, 11,75 G u. bz.BVrodraffinade I. per Oktober Dezember 106,721 G, 10,77 B.

d per Jan.MärzO.

Gem. Raffinade, mit Faß 25,25, Stimmung: ruhig.
Hamburg, den 28. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Prodnkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Auguſt 12,87 Oktober 10,87 Tendenz: ſtetigSeptember 11,50 Dezember 10,67

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

e a

Börſe vom 28. Auguſt 1894. e Zf. Coursnotiz
/0

4 103,25 G
31 98,00 G
31 99,00 bz.
31 99,00 G

Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882.
Halleſche 31 Theater-Anleihe von 1884
Zaaeſge 31 StadtAnleihe von 1886.

alleſche 31 StadtAnleihe von 1892.
Atener 31 StadtAnleihe 3 97,00 GErfurter 31 StadtAnleihe 31 97,50 GHalberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. 3 97,50 G
Naumburger 3 StadtAnleihe 3 97,75 GLandſchaftliche 3 Central-Pfandbriefe zSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4 woSächſiſche 3 2 0 Landſchafl. Pfandbriefe h 31 2 100,20 G
Sächſiſche 4 Provinzial-Anleihe 3,25Sächſiſche 3 Provinzial- Anleihe 3 98,75 GKuappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe 4 103,90 G
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) 31 98,00. G
Cröllwitz Actien-Papierfabrit, 40 Hypoth.- Anleihe
Halle'ſche Actien- Brauerei 4 9 Hypoth.- Anleihe
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe.
Ludwig II, Gewerkſchaft, 4“6 Hypotheken-Anleihe.
Naumburger Braunkohlen, 420 Hypotheken- Anleihe
Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheken Anleihe
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv.
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv.
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

4

41 99,50 G

nrit tet et

do 8

rückz. a 103 o ehe D

fleiſch 60 70
Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. der

Neue Ruſſen von 1894

do. NieolaiOblig
Ruſſ. Boden Kredit

Viehmärkte.
Hamburg, den 27. Auguſt 1894. (Bericht der Notirungs

Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
Lagerſtraße waren in der Woche vom 19. bis 25.

Von dieſen ſtammten 6618

Coursnotirungen
der Berliner BörſeKommiſſion.)

vom 28. Aug. 2 Uhr Nachmittags.
Schwed. St.- Anleihe 1886Auguſt im Ganzen 8799 Stück zugeführt.

Stück vom Jnlande, und zwar 2173 Stück vom Süden u. 4445 Stück
vom Norden ferner aus Dänemark 2181 Stück.
verladen wurden nach dem Süden 65 Wagen mit 3604 Stück. Bezahlt

Beſte ſchwere reine Schweine 53 54
Mittelwaare 52——53

53-54 22

Hyp. -Pfdbr. 1879

Verkauft und
Nente 1884 e 2

Ungar. Gold Rente 1000A. 20 Tara, Schwere
ute leichte Mittelwaare

Geringere Mittelwaare
Mark 24 Tara, Sauen nach Qualität 421 49 ſchwank. Tar
Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 2497 Stück Rinder u.
Unter den erſteren befanden ſich 1512 Stück

aus Dänemark, 8 Stück aus England und 200 Stück aus Nord
Das aus dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der

uß. conſ. Staats

E.-G.A. 89. 1000

Prämien- Anleihe
Berliner St.-Oblig. abgeſt.,

Eiſenbahn Stamm u. Stamm
Prioritäts-Actien.

Dividende 1892.

Erfurter Stadt Anleihe2390 Stück Schafe.

Magdeburger Stadt Anl.
Herkunft nach auf Schleswig Holſtein, Hannover und Mecklenburg.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

J. Qualität Ochſen und Quienen 66 II. Qualität Ochſen

do.

Weimar. StadtAnl. v. 1888 Aachen Maſtricht.
Dortmund -Enſch. St.-Pr.

5

Halleſche Bankverein-Actien. ehe 1893 7 5 152,50 G
Spar und VorſchußbankActien. 1893 45 4 98,00 B
Cönnern, MalzfabrikActien. 1892/93 12 5 arCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1892/93 10 4 124,00 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1892/93 3 4 a
Eilenburg, Kattun-ManufacturActien 1893 94 0 4 54,00 B
Feldſchlößchen Brauerei-Actien III 1892 93 4 4 77
Glauzig, ZuckerfabritActien I I893 34 G 4 110,00 BHalleſche MaſchinenfabrikActien 1893 [27 P 4 346,00 G
Halleſche Straßenbahn-Actien 18953 7 4 uHildebrand' ſche Mühlenwerk Actien 2 1892 93 12 4 155,00 G
Körbisdorf, Zuckerfabrik Actien le93 94 7 4 107,59 B
Landsberg, Malzfabrik-Actien Ie92 93 5 5 130,00 GNaumburger Braunkohlen Actien 1893/94 8 4 123,00 G
Niemberger Malzfabrik-Actien. e 4 85,00 BPackhofsActien 1893 4 45,00 GSächſiſchThür. Braunkohlen-St.Actien 1893 6 4 116,00 G
SächſiſchThür. Braunkohlen-St.-Pr.-Actien. 1893 64 65Waldauer BraunkohlenSt.-Actien I 1893/94 4 4 90,00 G
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-St.-Actien 1893 94 12 4 178,25 G
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. I 18892,93 20 4 e
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1893/94 4 4 79,00 B
Zuckerraffinerie Halle Actien. h 4 134,00 bz.BruckdorfNietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe e 27Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe c ſeco. 197,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.

n a rErfurter Bank 5 Harpener Bergbau 10 1409,80Gothaer Zettelbank. 5 1I14,30 G GHartmann, Sächſ. MF. 9 1156,00 G
do. Grund- Creditbant 31 102,75 Heinrichshall 10 132,00do. do. junge 3 101,30 G Hibernia Shamrock. 5 157,/5

Leipziger Bank. 6 133,39 G Hildebraundt Mühlen [15 158,00
do. Creditanſtalt 81 180,00 G Hörder Hütten conv. 0 33,00 G

Magdebg. Bantverein 106,10 G do. St.-Pr. neue 0 67,75
Magdebg. Privatbank 5 110,00 G Kaliwerke Aſchersleben (10 161,00 G
Waklerbank 5 (109,30 G Kette Dampfſchifffahrt I 72,50Meininger Hypothekenbank. 6 s 20 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 21 106,75
Mitteldeutſche Creditbank. 4 99,50 Lauchhammer Lonv. 6 I113,10 G
Nationalbank f. Deutſchland 5 122,00 G Laurahütte 4 1128,50 GNordd. Bank-Aectien 41 128,50 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 185,60 G
Oeſterreich. Kredit ult. 91 222, 40 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 87,99 G
Preuß. Boden Kredit m 7 134,75 G do. St. Pr. 5 121,90 G

do. Centr.- Boden -Kr. 9 166,00 B L. Löwe Co. 18 286,09 Gdo. Hyp.-B. (Spielh.). 61 124,25 G Luiſe Tiefban conv. 3 57,80
do. do. (Hübner). 6 106,40 G do. do. St.Pr. 7 92,50 B
do. do. volle 6 113,00 G Magdebg. Baubank-Act. 2

Realkredit Bant 5 Magdeburger Bergwerk (20 2149,00 G
Reichsbank. 6,38 159,75 Magdeburger Gas Aet. 51 109,25 BRuſſ. B. f. ausw. Handel. 5 (115,50 Magdeburger Pferdebahn. 6 136,25
Sächſiſche Bank 4 120,00 B. Mälzerei Wrede 73,25 G
Schaffhauſ. BankVerein 6 128,00 G Marienhütte b. Kotzenau 55,75 G
Schleſiſcher BankVerein 51 114,75 G Menden Schwerte conv. 008,75 G
Weimariſche Bank conv. 4 153,50 G do. St.-Pr. 0 57,90 G

Norddeutſcher Loyd 98,75 G
Phönix B.Aet. Lit. A. 6 124,90 G

abgeſt. (10 137,75Induſtrie- Papiere. Pluto, Sergwert mee 11 202
Halberſt. Blankenb. Eiſ.
Ludwigsh. Bexbach.
Lübeck Büchen excl. e re
Mainz Ludwigshafen
Marienburg Mlawka

0. do.Oſtpreußiſche Si

do d

und Quienen 56-60 Junge fette Kühe 56—60
fette Kühe 48--53 Geringere fette Kühe 38—43 Bullen
nach Qualität 40--55

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer
Schleswig Holſtein, Hannover u. Mecklenburg.

„Gezahlt wurde für J. Qualität 55--60 für II. Qualität 50
dis 55 für III. Qualität 45-—50

Verladen wurden ca. 560 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
erkauft blieben 199 Stück Rinder und 306 Stück Schafe.

Handel in Rindern und Hammeln war ſchleppend.

T Steinbruch, 26. A
am 22. Auguſt 188 030 Stü
aufgetrieben, 4680 Stück a
ein Stand von 186 547 Stü

Herkunft nach aus Oſtpreußiſche.e e

St. Pr.

Außig Teplitz abgeſt.
Böhmiſche Nordbahn

Weſtbahn
Buſchtiehrader Bahn La. B.
Dux- Bodenbach.
Galiz. CarlLudwigsb. abg.
Kaſchaun Oderberg.
Kronpr. R. St. Sch..
Lemberg Czernowitz
Oeſterreich. Nordweſtbahn

Tendenz Unverändert. Vorrath
23. Auguſt wurden 3197 Stück

rieben, demnach verblieb am 24. Aug.
Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche

Alte ſchwere von 42-—-42 Kr., mittlere von 42 42 Kr., junge
e von 43--44 Kr. mittlere von 44--44 K

riſche Bauernwaare ſchwere von 42-—43 Kr.,
r., leichte von 44

mittlere von

Weſtpreußi e

Pommerſche

Preußiſche e
Sächſiſche III

remer Anl., 85, 87

n 2

StaatsAnl. 1886
chſ. Staats-Anl. 1869

Ausländiſche Fonds.

Argent. Gold Anleihe 59

Buen.Aires GoldAnl. 5000
Chilen. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche pri. 3 Anleihe
Griech. Anleihe 1881 s

mittlere von 43
ſchwere von 44 441
von 42--43 Kr.

Maunnheim, 27. A
ühe und Stiere, 278

betrug bei Ochſen 84
chweinen 6462
e, 65 öſterreichiſche

r Börſe vom 27. Anuguſt.

Leipziger Malzfbr. Schkeuditz
Div. von 92/93 10

Thür. Gasg. Leipz. St. A.

vJvangor Doinbrowo

Ruſſ. Staatsbahn gar.
Südweſtbahn gar.

Warſchau Wiener
Gotthardbahn excl.
Jtal. Meridionalbahn.

Mittelmeerbahn.
Luxembg. Pr. Hur.
Schweizer Centralbahn.

Nordoſtbahn.
Unionbahn

Weſtſicilian. Bahn,

Bank-Actien.

Berg Märk. B. i. Elberf.
Berliner Handels Geſ.

Börſen Handels Verein
Braunſchw. Hann. Hypoth.
Bremer Bank Markſt.
Breslauer Disk. Bank

Wechſel Bank.
Darmſtädter Bank.
Deſſauer Landesbank.
Deutſche Bank

do. Genoffſenſchaftsbank.
Hypothekenbank.

Disconto Commandit.
Dresdener Bank

BankVerein

on

etrieben waren: 113 Ochſen,
Der Durchſchnitts

Kühen und Stieren
--80 darunter

Ausverkauft.

2

165 norddeutſch

Monopol-Anleihe.
GoldAnl. v. 1890.

talieniſche Rente 59
iſſb. St.-Anl. 86, I. u. II.

Mexik. Anleihe 1888.e Landw.
Berein do. StaatsEiſenb.Obl.

Norweg. Staats-Anl. 88
Heſterr. GoldRente

PapierRente. e
SilberRente

Port. Staats Anl. 88-—89.

Röm. St.Anl. II. VIII.

Buſchtiehrader do.
GrazKöflacher do.
PragTurnauer do.

h h

Altendurggeig St.g,
u

Credit u. Sparbant

z Schuldverſchreib.

von 1892

Dörſtew. Rattm. Br.J.A.
Div. 186

Zeitz Par. u. Solc
Div.

Mansfelder Kuxe
Gold-Rente 1883.

1881.
konſ. Eiſenb. Anleihe

za T do. do. conv. Iz ,.4, Dividende I92. Pomm. Maſch. conv.. 3 78,50 G
A.G. f. Anilinfabr. 178,00 Riebeck Montanwerke II 164,00 GAllgem. Elektr m e 71 189,50 Koſther Braunkohlen, u 99,75 G
Anglo Kont. Guano. 11 135,75 G do. Zugerf. 3 75,00 GAnhalter Kohlen 7975 Sächſ. Thür. Braunk. 7 I115,80 G
Anhalter Maſchinen 9 40,40 G do. St.-Pr. 7Berl. Anh. Maſchinen I 125,25 G Salzunger Saline 62 113/80 G
Berliner Bockbrauerei. O I113,00 G Schleſ. Zinkhütte St.-Act. 15 139,00 B
do. Böhm. Brauh. 12 223,25 do- St.Pr. (15 193,00 Bdo. Brauerei Königſt. 4 109,0) G Schwarykopff 140,50 GDoC C II e edo. do. Patzenhofer (16 270,00 B Siemens i 11 1174,00de, do. Schuitheiß. (16 238,(0 Siemens Glasinduſtrie.

3
Staßfurt. Chem. Fabr. 8 176,00 Gdo. Union Gratweil Staßf h Fo9210 G Stoüberger ginkKet. 1 38,50 G

do. Elektricit. W. 79,195,00 do. do. St.Pr. 6 108,50 Gdo. Thierg. Baugeſ. (10 224,99 G Sudenburger Maſchinen 14 194,00 G
Bismarckhütte 8 169,7 Thüringer Saline 5 92,50 GBochumer Gußſtahl. 132.60 Truſt Äctien (10 149,75 S
Bonifazius Bergwerk 6 91,75 G Veloce Dam 15 2,00 Gz 2 pfſchiff Act. 5 62,Chemnitz. Maſch. Zimm. 5, I13,90 Weſteregeln e o 153,00
Concordia Bergwerk 5 103,90 Wittener Guß- [10 127,00 Se Papier v G Wurm-Revier 7 95,70 Bannenbannm 99,4 itze i 20 1242,00Deſſauer Gas Act. 10 182,25 G Zeiter Maſchinen
Donnersmarckhütte conv. 6 I119,10
Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 34,10

do. Union St.-Pr.. fr. 63,10Egeſtorff Salzwerke 8 138,00 B chEilenburger Kattun 0 We el Courſe.
Eiſenh. Thale St.-Pr. 8 83,09 G
Floether Maſch.Act. 6 115,00 Privatdiscont I

Maſch. conv. 3228,25 G
aggenauer Eiſenwerk 0 47,00 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 30,85

Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1136,00 Jtal. Play 100 L. 8 T. 73,35Glauziger Zuckerfabrik 32 197,59 Petersb. 100 S. R. 8 T. 218,10
Greppiner Werke 4 90,39 G Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,05
Große Berl. Pferdeb. 12 266,90 Belg. Plätz 100 Fr. 8T. 80,90Halleſche Maſchinen 35 343,25 G Lond. 1 Lſtrl. 8 T. 203,765
Harkort St.Pr. conv. 586,60 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 303,35

do. Brückenb. conv. 9 1127,50 G Paris 100 g. 10 T. 80,85do. do. St. pr. 10 i G Wien Oe. W. iöö'ſt. 10 T. 16875
h e

Schluß Courſe.

Kredit e 222,75 Dur- Bodenbach.Lombarden 45,90 Gotthardbahn. 172,40Disc.Komm. lIa6 25 Dortm. Union St.-Pr. 63,10Deutſche Bank 105,90 Lauraghütte 128,70Darmſtädter Bank 14550 Bochumer Gußſtahl. 139,10Berl. Handelsgeſellſchaft 143,60 arpener Kohlen 140,50
Dresdner Bank h 146,90 ibernia III 132,40Nationalbank f. Deutſchland 122,25 ordd. Lloyd 99,50
Marienburg Mlawka 87,10 Ruſſ. Noten 219,25Oſtpreuß. Südbahn 92,80 490 Ung. Goldrente 99,70
RNuſſ. Süd Weſtbahn 69,70 Jtal. Renten 82,50WarſchauWien 2389,50 80 Ruſſ. 100,80Hamb. Padet 96,50

Tendenz: feſt.
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r Von Donnerstag den 30. d. Monats ab ſteht
ein größerer Transport der beſten

44„GBayeriſchen Zugochſen

ehr preiswerth bei uns zum Verkauf. [(2023
Gebr. Fricechmannm. war 24.

IBotteris der Thüringer Gewerbe- Industrie-

Ausstellung Erfurt 1894,
Es werden drei Serien von Looſen ausgegeben. Ziehung der 1. Serie

n 3. September 1894, der 2. Serie am 15. September und die der
3. Serie am 25. September und folgende Tage.

In jeder Serie befinden ſich 1415 Gewinne im Geſammtwerthe von
30 000 Mark.

Preis des Looſes 1 Mark. Porto und Gewinn-Liſte 20 Pfg.

IIl. Grosse Pferde-lotterie in Bacden-Bacden,

Ziehung am 13. und 14. September 1894. 3000 Gewinne
Hauptgewinne i. W. von 20 000, 8000, 4000 Mark u. ſ. w.

Loos 1 Mark, Porto und Gewinn-Liſte 20 Pfg.

1Weimar- Lotterie
Ziehung 8.--12. Dezember 1894. 5000 Gewinne im Werthe

von 150 000 Mark. Hauptgewinn i. W. von 50 000 Mk., ferner Ge-
winne i. W. von 10 000, 5000, 3000 Mark u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark, Porto u. Liſte 20 Pfg.

Looſe zu dieſen Lotterien empfiehlt und verſendet die

Expedition der „Halleschen Zeitung
Halle a/S., Leipzigerſtraße 87.

rer

c eng mee

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 21 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt I.
Wirtgen.

Bekanntmachung.
ch I. Im hieſigen Orte beſtehen folgende amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwert

zeichen

1. Alte Promenade 23 bei Herrn Frz. Strempol.
2. Auguſtaſtraße 17 HBaarwasnn.
3. Beeſenerſtraße 8 N. Stellfeld.4. Bernburgerſtraße 14 D. R. Strässner.
5. Bismarckſtraße 27 Kaufmann V. Delpold.
6. Charlottenſtraße 2 Germer.7. Deſſanerſtraße 9 Gagſtwirth A. Balzer.
8. Domplatz 10 B. Zorgis.9. Glauchaerſtraße 36 3. feoreii.10. Gr. Vranuhausgafſe 19 eiur. Bohne.

11. Gr. Klausſtraße 22 Theodor Schwidt.
12. Gr. Steinſtraße 46 Z. Weber.13. Gr. Steinſtraße 71 S. Morivr.14. Gr. Steinſtraße 85 Hennioxe.15. Gr. Ulrichſtraße 35 232606. Dngler-
16. Herrenſtraße 5 B232. Zeyer.17. Hohenzollernſtraße 38 IIn. Hingst.
18. Frieſenſtraße 16 V. Rössler.19. Germarſtraße 7 A. Bergien.20. Krukenbergſtraße 9 oerm. oOhme.
21. Kl. Ulrichſtraße 26 C. Dange.22. Leipzigerſtraße J Steinbrechor Jaspor.
23. Leipzigerſtraße 55 B. Soldsohad-
24. Mansfelderſtraße 7 2ASieon. Heine
25. Mansfelderſtraße 50 F7aul Dang.

Fr. RosKoden.
R. Baarmann.

26. Merſeburgerſtraße 50
27. Merſeburgerſtraße 19 x
28. Pfännerhöhe 42 2ZDernh. Tarche.
29. Poſtſtraße 1 A. Spier ling.30. Schmeerſtraße 28 D. G. itzing.31. Steinweg 32 Kaufmann Oscar Heller32. Streiberſtraße 31 a T. Zinec o.
33. Viktoriaplatz 5 S. Acennioxceo.
34. Wörmlitzerſtraße 94 Vvos. Schiller
35. Wuchererſtraße 65 Tanl Seehe.

II. Jm hieſigen Landbeſtellbezirke befinden ſich Poſthülfſtellen
lichem Verkauf von Poſtwerthzeichen) in folgenden Orten

1. Bruckdorf. 2. Canenag. 3. Diemitz. 4. Paſſendorf.
Kaiſerliches Poſtamt I.

Wirtgen.

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte in den

Monaten April, Mai und Juni 1893 verſetzten und erneuerten W welche
die Pfandnummern 69501 bis 83420 tragen und worüber die Pfandſcheine in
gelbem Druck ausgeſtellt find, beginnt:

Donnerstag am 9. Auguſt d. Js. und ſoll an dieſem Tage Vor-
mittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von /4 bis 5 Uhr,
an den darauf J Wochentagen aber bis zu ihrer Beendigung
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 24 bis 5 Uhr
im Auktionszimmer des Leihhauſes, an der Marienkirche Nr. 4, abge-
halten werden. Es wird jedoch noch beſonders darauf aufmerkſam ge
macht, daß die Verſteigerung der Pfänder nur immer erſt dann beginnen

„kann, wenn mindeſtens 12 Käufer im Auktionszimmer anweſend ſind.
Zur Verſteigerung gelangen der Reihenfolge der Pfandnummer nach,

ſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und SilberGegenſtände, wie: Ketten,
inge, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und

geträgene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 9. Aug. 1894.
Das Feih-Amt der Stadt Halle.

peſt und den
angeordnet:

Gutachten

mar Zuziehung des

zu tragen.

werden.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1894.

Polizeiliche Anordnung,
betr. die Bekämpfung der Schweineſeuche, der Schweinepeſt

und des Rothlaufs der Schweine.
Jm Anſchluß an Nr. 2 der von mir erlaſſenen polizeilichen Anordnung vom

23. April d. J betreffend Schutzmaßregeln en die Schweineſeuche, die
Rothlauf der Schweine Amtsbl.

1. Iſt der Ausbruch der Schweineſeuche, der Schweinepeſt oder des Roth
laufs der Schweine in einer bis dahin ſeuchenfreien Ortſchaft durch das

des beamteten Thierarztes amtlPrivatThierarztes feſtgeſtellt, ſo hat die Ortspolizeibehörde auf die An
zeige neuer Seuchenausbrüche in dem bereits verſeuchten Orte die er
forderlichen Schutzmaßregeln ſofort zu treffen, ohne daß es einer noch-Lhierargies bedarf.

leichzeitig hat die Ortspolizeibehörde in dieſen weiteren Seuchen
fällen die unter Nr. 16 der vorgedachten polizeilichen Anordnung vor
geſchriebene Desinfection nach Maßgabe der hierunten folgenden An
weiſung anzuordnen und für die gründliche Ausführung derſelben Sorge

Schweine
S. 137), wird hierdurch Folgendes

oder des amtlich zugezogenen

Sind die neuen Seuchenausbrüche auf Viehhöfen, in Gaſthöfen oder
in Gehöften der Viehhändler aufgetreten, ſo bleiben jedoch bezüglich der
Desinfection die Vorſchriften in den beiden letzten Abſätzen unter Nr. 16
der oben angeführten polizeilichen Anordnung in

2. Haben ſolche neue Seuchenausbrüche in Gehöften ſtattgefunden welche
bereits verſeucht geweſen, aber wieder für ſeuchenfrei erklärt worden ſind,
ſo muß der beamtete Thierarzt zur Ermittelung der Urſache des Wieder
ausbruchs der Seuche und zur Anordnung der Desinfection zugezogen

Geltung.

Gewinnen die Seuchen in einer Ortſchaft eine ſtarke Verbreitung, ſo
iſt gleichfalls der beamtete Thierarzt und zwar etwa alle 14 Tage zu
ziehen, um die Urſachen der Seuchenausbreitung zu ermitteln, die ausge-
führten Desinfectionen zu beſichtigen und etwa noch erforderlich Til-
gungsmaßregeln in Vorſchlag zu bringen.

Tage zuzu

Der Königliche Regierungs- Präſident.
J. V.: v. Bötticher.

Bekanntmachung.
Mit Allerhöchſter Genehmigung wird

der Zinsfuß der Oſcherslebener Kreis-
Anleihe aus dem Jahre 1881 vom
1. Januar 1895 ab von 4 auf 3! her-
abgeſetzt.

Die Jnhaber der Kreis-Anleiheſcheine
fordern wir daher auf, letztere bis zum
15. September d. J. bei der von uns
ermächtigten

Kreis Sparkaſſe hierſelbſt
zur Abſtempelung auf 3! Prozent Zin-
ſen vorzulegen auch die Anweiſungen
(Talons) nebſt den Zinsſcheinen Nr. 19
und 20 behufs Empfangnahme neuer
vom 1. Januar 1895 ab auf 3!1 Pro
zent ausgefertigten Zinsſcheine daſelbſt
einzureichen.

Diejenigen Anleiheſcheine, welche bis
15. September er. nicht zur Abſtem-
pelung vorgelegt worden ſind, werden
den Jnhabern hierdurch zur Rückzahlung
am 2. Januar 1895 mit dem Bemerken
gekündigt, daß die Kapitalbeträge von die
ſem Tage ab gegen Rückgabe der Anleihe-
ſcheine nebſt Anweiſungen im Lokale der
Kreis Sparkaſſe in Empfang zu neh-

men ſind. [2030Oſchersleben, den 23. Auguſt 1894.
Der Kreis-Ausſchuß.
v. d. Schulenburg,

Landrathsamtsverwalter.

Verdingung
Für den Neubau der höheren Mäd-

chenſchule der Francke'ſchen Stiftun-
gen hierſelbſt ſoll die Ausführung der
Zimmerarbeiten vergeben werden.

Verſchloſſene Angebote ſind bis zum
Dienstag den 4. September, Vor-
mittags 10 Uhr nach dem Amtszimmer
des Unterzeichneten (Francke'ſchen Stif
tungen Hof des Pädagogiums Ein-
gang II poſtfrei einzureichen

Die Verdingungsunterlagen liegen im
Amtszimmer während der Dienſtſtunden
zur Einſicht aus. Der Verdingungsan-
ſchlag und die Bedingungen können gegen
Erſtattung der Selbſtkoſten von dort be
zogen werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle a/S., den 25. Auguſt 1894.
Der Königl. Regierungs-Baumeiſter.

Vasquel. [2032
Nervenleidenden

giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit koſten
freie Auskunft über ein ſicher wirkendes
Mittel. W. Liebert, LeipzigConnewitz.

An und Verkäuſe.
m

Ein neues Sopha, Ausſtellungsſtück,
mit ſchwerem Seidenbezug, zu verkaufen.
2041)] Kl. Sandberg 10.

Leipzig, Römhildt-
Pianinos Weimar, Berdnux-

Heilbronn, Hölling Spangenberg-Zeitz. Große Auswahl, reelle Preiſe

Theilzahlungen geſtattet. [1576
B. Döll, An der Univerſität 1.

von J. Feurich-

Estragon- Tafelessiq,
à Ltr. 15 und 30 Pfg., vorzüglich zum
Einmachen geeignet, empfiehlt [2026

P. Meinel, Tr gfabrtk,
Dachritzſtraße 6.

Das größte wohlſchmeckende Frühſtücks-

gebäck ſowie Brod liefert [1909
Karl Koch, Herrenſtraße 1.

Ich wohne jetzt: us27
Magdeburgerstrasse 58, I.

Sprechstunden I 3 Uhr.

100 CEtr. Speſſerärtoſſeln

„Maikönigin“
[1956

Koch,
hat zu verkaufen

Lehudorf bei Coßdorf,
Station Burxdorf.

Ein Teckelhund mit 3 Jungen, ſowie
eine Anzahl junge Frettchen ſind preis
werth zu verkaufen beim Mühlenbeſitzer
Carl Küster in Aken a. E. [2044

BierVerlag,
agen c.altrenommirt, mit Pferd und

iſt zu verkaufen. Das Geſchäft hat eine
feſte contante Stammkundſchaft und
bringt einen Reinüberſchuß nach Abzug
ſämmtlicher Unkoſten von monatlich
Mk. 250 bis 300 lt. Brauereibuch, wo
für ſich die Brauerei verbürgt. Zur Ueber
nahme ſind 3--4000 erforderlich.
Betriebskapital nicht nöthig. [2025

Die Handhabung iſt leicht und angenehm
und erfordert durchaus keine Fachkenntniſſe.

C. Kragelurfd, Heineſtr. 37,
Hamburg.

Capitalien.

1000 Flarlc
gegen Sicherheit und hohe Zinſen ſofort
geſucht. Off. bitte i. d. Exp. d. Bl. unt.
Z. 2940 niederzulegen. [2040

Mark 600 werden von einem reellen
Kaufmann gegen Sicherheit und Zinſ. ge
ſucht. Rückzahl. nach Vereinb. u. prompt.
Gefl. Off. u. Z. 2042 a. d. Exped. d. Ztg.

Offene und geſuchte

Stellen.

1 allein. VerwalterGeſuch bei 400 Mk. Gehalt,
2 Hofmeiſter, 1 led. Aufſeher bei
400 Mk. u. fr. Station, 1 ält. verheir.
Hofaufſeher durch Binneweiss,

Gr. Märkerſtraße 9. [(2039
Junger Landwirth, der eine Ackerbau-

ſchule beſuchte, 4 Jahre praktiſch thätig
war und jetzt ſeine Dienſtzeit bei der
Kavallerie beendet, ſucht zum 1. Oktober
oder ſpäter Stellung als Verwalter.
Gefl. Offerten bitte niederzulegen unter
Z. 2019 in der Expedition dieſer
Zeitung. [(2019

Suche zum 15. September eventl. am
1. Oktober einen jungen Mann, der ſeine
Lehrzeit beendet hat, als Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft. 1960

Paul Kraaz, Golben b. Zeitz.

Perwalter-Geſuch.
Suche einen zuverläſſigen, mit allen

landwirthſchaftlichen Arbeiten vertrauten
Verwalter, der ſich nicht ſcheut, ſelbſt
mit Hand anzulegen. Offerten werden
mit Gehaltsanſprüchen erbeten [1961

Rittergut Sorna bei Auma.

VolontärStelleGeſuch.
J. akad. geb. Landwirth, 26 J., 61 J.

beim Fach, ſucht, um Zuckerrübenbau kennen
zu lernen, Stellung als Volontär in gr.
intenſ. Betriebe der Halleſchen oder Mag
deburgiſchen Gegend. Gef. Off. mit
Penſions anſpr. an Fr. Grosse, Alten
burg, S.-A., Wallſtraße 28. [1981

Ein tüchtiges Mädchen
vom Lande per 1. Septbr. geſucht

Reſtaurant SaaleTerraſſe,Professor V. Herff. Böllbergerweg 85.

Von einer Officierfamilie in Sag
brücken wird ein älteres, anſtändigez
Mädchen, welches ſelbſtſtändig kochen
kann und etwas Hausarbeit mit über
nimmt, zum 15. Oktober geſucht. den
abſchriften und Gehaltsanſprüche ſind ein,
uſenden poſtl. Weissenſels K 4,

Eine in der Küche und Federviehgugt
erfahrene

Wirthſchafterin
findet zum 1. Oktober er. Stellung auf
1884] Amt Voigtſtedt bei Artern.

Eine jüngere, in der Küche, Jung

x vieh- u. e Aſz erfahr,
VWirthſchafterin

auf Rittergut Zſcheiplitz bei Frey

X burg a. U. (1897
zum 1. Januar oder früher geſucht, Milch,
kühlen, Federviehzucht, feine Küche ver
langt. it Zeugnißabſchriften u. Gehalts-
anſprüchen zu melden sub L. K. poſtl,
Falkenhain, Wurzen. [1999

Für meine 18jähr. Tochter, im Kleidermachen und Weißnähen ausgebildet, ſuche

Stellung als Stütze der Hanefran
mit Familienanſchluß. Bähr, Haupt-
lehrer, Hergisdorf b. Ahlsdorf. [1938

Gepr. Kindergärtnerin m. g. Zeugn.
ſ. anderweitig Stellung in Halle od. Um-
geg. Off. u. Z 2006 an d. Exp. d. Ztg.

E. tücht. Mädchen m. g. Att., w.
ſogl. od. 1. Okt. f. Küche u. Hausarbeit f.
d. Wintermonate in Berlin geſucht [2027

2027] Rathhausſtr. 15 1x,
Eine junge unabhängige Fran, welche

zul. bei einem jungen Arzt gewirthſchaftet
hat, wünſcht 1. Okt. anderw. Stell. Off
unter H. L. 100 poſtl. Dallmin,
Kr. Weſtpriegnitz erb. [2028

Reell. [2023 j. vermög. Damen ſ. d. Bekanntſch.
j. Herren (nicht unter 30 Jahr.), Wittwer
ohne Kind. nicht ausgeſchl., Lehrer und
Beamte bevorz. Anonyme Briefe unberüchſ.
Vermittler verb. Discretion Ehrenſache.
Gefäll. Off. mit Photographie unt. Chiffre
„„M. 100** Poſtamt 4 niederzulegen.

eeeneerereereerereressdVermiethungen.

In einem am alten Markt neuzu-
erbanenden Gebäude ſollen

Bureauräume
eingerichtet werden. Reflektanten können
nähere Auskunft erhalten im Baubureau,

Gr. Berlin 1. (1970Th. Lehmann Gr. W'olt.
Herrſchaftliche 1. Etage 1. Oktober

oder ſpäter zu verm. Königsſtr. 14.
Junger Kaufmann ſucht

möbl. Wohnung
Nähe des Marktes, mit voller Penſion.
Offerten mit Preisangabe unter Z 2018
an die Exped. d. Ztg. (2018
Schillerſtraße 15
freundliche Wohnung, 2 Stuben, Kam
mer, Küche u. Zubehör zu vermiethen.

Kleine Ulrichſtraße 29
2. Etage, 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör per 1. October er. z. Preiſe
von 445 zu vermiethen. Näheres

Comptoir Kl. Ulrichſtr. 21.
Leipzigerſtraße 35, I.

Wohnung ſofort zu vermiethen.

Krukenbergſtr. 12
Wohnung (270 Mk.) zu verm.

Schillerſtraße 23, I.
frdl. Wohnungen zu 300 u. 285 z. v.

Meckelſtraße 23
ſind in der 1. Etage 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör zu vermiethen.

Näheres im Laden.

S

Ununterbrochen geöffnet von 8—7 Uhr.

Fernſprecher 511.

Guts Verkauf reſp. Tauſſh

u

n

a

2

2 Beabſichtige mein ſchönes Gut iit
2 850 Morgen gutem Acker nebſt vielen
8 Wieſen, nahe Stadt und Eiſen

0

m

9
v

b

m

R
a

bahn, mit allen Vorräthen und
ventarſehr preiswerth zu verkaufen.
Eventuell nehme neben entſprechende
Baarzahlung auch ein gutes Privat
haus in Halle a. S. in Zahlung. Off.
unt. F. w. 8127 an Rud. mog z
Halle a. S. erbeten.

Pension.In einer gebildeten Familie finden
1 oder 2 Schüler der hieſigen h
Lehranſtalten zu Michaelis gute
ewiſſenhafte Penſion.
eilung. unt. F. g. bef.

Für den Inſeratentheil verantwortlich i. V. Adelbdert Kirſten. Notaonedrug der Dalleſchen Feſtung Haſe S T Teipcerſrefe 77

DOekonomie-Wirkhſchafterin
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Haag
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ſtruirk wer
eine ſtark
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Pa
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Trupi
darüber

Par
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breitet
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a eiaubni
Ra
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das Eifri
Caſim
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Miniſter
bringen

Nec

Stude
angeſt
Kundged

Unruhe
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Angarc
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der Mi
Cireula

wachen,
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